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Halle, den 10. Febrnar.

Der Krouprinz.
Ueber den Verlauf der Operation wird noch folgendes

emeldet:s San Remo, 9. Februar, 6 Uhr 25 Min.
Die Operation ſelbſt wurde ſehr geſchickt und glück-

lich von De Bramann durchgeführt. Wären die Symp-
tome einer Verſchlimmerung der Anſchwellung heute nicht
ſo überraſchend ſchnell gekommen, ſo hätten die hieſigen
Aerzte gewünſcht, daß Profeſſor Schrötter aus Wien,
Dr. Moritz Schmidt und der jetzt hier verweilende
Warſchauer Arzt Dr. Häring zu einer Konſultation be-
rufen würden. Zwiſchen 10 und 3 Uhr trat eine große
Athemnoth ein, die in nächſter Nacht einen Erſtickungsanfall
befürchten ließ. Die Kronprinzeſſin und Prinz Heinrich
waren ſeit einigen Tagen von der bevorſtehenden Operation
unterrichtet. Ueber die Operation ſelbſt gebe ich nach-
ſtehende Details:

Die Operation wurde im großen Salon der
Villa Zirio vorgenommen. Der Kronprinz lag auf
einem Sopha. Anweſend waren alle Aerzte, Mackenzie,
Hovell, Krauſe, Schrader und Bramann. Von der kron
prinzlichen Familie war Niemand bei der Operation zu-
gegen. Die Operation begann um 3 Uhr 40 Minuten
und dauerte ungefähr zehn Minuten.

Der Kronprinz hatte die Mittheilung, daß die ſofortige
Operation abſolut nothwendig ſei, wie ein Held aufgenom
men. Er erklärte ruhig und würdevoll: wenn es abſolut
nothwendig ſei, dann ſolle man ſo ſchnell als möglich die
Operation vornehmen.

Dr. Bramann benützte zur Operation es wurde ein
ungewöhnlich großer Schnitt gemacht ein Jnſtru
ment aus Silber, das ſpeziell für den Kronprinzen ange-
fertigt iſt. Chloroform wurde angewendet. Die
Operation wurde ſehr tief unten am Halſe vorgenommen,
damit die eingefügte Canüle ſoweit wie möglich vom Kehl-
kopfe, richtiger von der mit Perichondritis affizirten Stelle
des Kehlkopfes entfernt ſei. Die Operation ſelbſt wurde
mit glänzender Gewandtheit, ſehr ſchnell und doch mit aller
nur denkbaren Vorſicht in allen Details u

Die Operation beſteht in einem vertikalen Einſchnitte
in die Luftröhre und in der Einfügung einer ſilbernen Canüle.
Der Kronprinz verlor bei der Operation kaum einen Kaffee
löffel voll Blut. Sofort nach der Operation fühlte der
Kronprinz ſich erleichtert, das Athmen wurde freier. Der
Kronprinz hat nach der Operation 4 Stunden ge-
ſchlafen. Er ſelbſt gratulirte den Aerzten und dieſe
ratulirten wieder Alle dem Dr. Bramann. Die Aerzteſind mit dem Reſultate der Operation ungemein

ufrieden. Die einzige aktuelle Beſorgniß bei ſolchen
ällen bleibt die Möglichkeit einer ſpätern Bronchitis.

Allein dieſe tritt nicht allzu häufig ein.
Heute war ein wunderſchöner Frühlingstag, wolken

loſer blauer Himmel, wonnig, würzige, warme Luft.
Die Aerzte, welche die Diagnoſe vom Mai und No-

vember geſtellt, haben diejenige Geſtaltung des Leidens,
welche nunmehr die Tracheotomie nothwendig gemacht
hat, mit voller Beſtimmtheit von Anfang an vorausge-

Nachdruck verboten.

Die erſte Aufführnug von “Hernani“.
Eine Erinnernng an Victor Hugo.

Von Emmh Roſſi.
Zu den intereſſanteſten Menſchen, welche ein liebens-

würdiger Zufall mir im Leben beigeſellte, gehörte un-
ſtreitig Sir Arthur Krowles, ein ebenſo vielſeitig, wie
hochgebildeter Engländer, der ſich mit einem Werk über
China und Japan einen Namen in der Literatur Eng-
lands erworben hat, da er der Erſte war, der von den
damals ſchwer zugänglichen Ländern eingehende Schilder
ungen mit Stift und Feder entwarf. Seine Vorliebe fürFrankreich hatte ihm in den len Londons, wo er

mit Einſchränkung verkehrte, den Beinamen eingebracht
„the french Epglishman“ und als franzöſiſcher Eng-
länder verbrachte er den größten Theil ſeines Lebens in
ſeinem geliebten Paris, welches er ebenſo gründlich kannte,
wie ein Eingeborener der Seineſtadt. Er war geſprächig
und mittheilſam, wenn er ſich verſtanden wußte und
ſtundenlang ſaß er in dem einzigen Winkel meines Gärt-
chens, den der Hausherr poetiſch Laube getauft hatte, der
in Wirklichkeit aber nur ein Rondel von Bohnenſtangen
war, an denen einige halbverkrüppelte Pflanzen gleichen
Anfangnamens vergebliche Kletterverſuche machten, und
erzählte mir, ſeiner aufmerkſamſten Zuhörerin, „von ganz
London und Paris“ en intereſſanteſten Erlebniſſe mit
den hervorragendſten en che der erſten Hälfte unſeres
Jahrhunderts. Er kannte ſie Alle, die Helden vom Pinſel,
Meiſter von der Feder, von den Brettern und allen an
deren Spielarten des Genies, und es war kein Ereigniß
vorüber gegangen, ohne daß er perſönlich dabei geweſen
e
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geſchrieben:

„Jetzt darf man es wohl ſagen, daß die Tracheotomie
keineswegs immer ſo leicht und gefahrlos iſt, wie vielfach be
hauptet wurde. Bei kleinen Kindern, bei denen die Tracheotomie
meiſt in Folge von Diphtherie ausgeführt wird, verläuft ſie
z und ſage ne Blutverluſt. Anders liegen dagegen

ie Verhältniſſe bei Erwachſenen und namentlich hier beim
Kronprinzen. Da die Wucherungen beim Kronprinzen bereits
den Jnnenraum des Kehlkopfes ergriffen und durch Verengung
des Luftkanals Erſtickungsanfälle hervorgerufen hatten, ſo wäre
es zwecklos geweſen, den Kehlkopf ſelbſt zu eröffnen, Es mußte
deshalb die ſogenannte tiefe Tracheotomie“ ausgeführt,
d. h. die Luftröhre unterhalb. des Kehlkopfes eröffnet werden.
Bei dieſer Operation beſteht die Gefahr, daß im Moment des
Einſchneidens die angeſchnittenen venöſen Blutgefäße klaffen,
daß Luft in dieſelben eintreten und bis zum Herzen dringen
kann, ſo daß eine Herzlähmung den ſofortigen Tod herbeiführen
kann. Unter der ſicheren Hand des Berliner Chirurgen iſt die
Operation glatt verlaufen. Jn die durch dieſelbe geſchaffene
Oeffnung in der Luftröhre wird, wie zum Verſtändniß der
Leſer bemerkt ſei, eine gebogene metallene Röhre (Canüle) ein-
geführt und außen am Halſe befeſtigt. Durch dieſe hohle Canüle
athmen die Lungen die Luft ein. Es braucht übrigens kaum
hervorgehoben zu werden, daß dieſe Operation nur Erleichterung,
Ermöglichung des Athmens bezweckt, auf den Verlauf des Leidens
ſelbſt aber keinen unmittelbaren Einfluß hat.

Ueberall in Deutſchland wird die Nothwendigkeit, daß
die Operation erfolgen mußte, mit ſchmerzlicher Bewegung,
ihr Gelingen aber mit hoher Freude und herzlicher
Sympathie für den Kronprinzen aufgenommen werden.

Politiſche Mittheilungen.
Herzog Victor von Ratibor, der Präſident des

reußiſchen Herrenhauſes, begeht heute, am 10. Februar, das
jeſt ſeines 70. Geburtstages.

Die Rede des Reichskanzlers iſt zum Theil inekürzten Auszügen, zum Theil im ganzen Wortlaut in 1218
elegrammen mit zuſammen 194 296 Worten vom Hanpt- Tele

graphenamt in Berlin an demſelben Nachmittag bezw. Abend
nach 326 verſchiedenen Orten des Jn und Auslandes und bis
in fernere Welttheile befördert worden. Die Rede in ihrer
ganzen Ausdehnung enthielt 10 997 Worte. Die Abtelegraphirung
erfolgte zum Theil in verſchiedenen Sprachen. Zur beſchleu
nigten Uebermittelung der Telegramme ſind 235 Beamte an 222
Apparaten, nämlich an 60 Hughes-Apparaten, an 155 Morſe-
Apparaten und an 7 Eſtienne-Apparaten Tag und Nacht thätig
geweſen. Es folgten dann eine große Anzahl von Dank-,
Glückwunſch- und Zuſtimmungs- Telegrammen an den Fürſten
aus deutſchen und fremden Landen, ſelbſt aus Ameriko, auf
welche der Reichskanzler zum Theil noch ſofortige Telegramm-Erwiderungen ergehen üeß. Auch der König von Sachſen
beglückwünſchte den Kanzler, ebenſo der Magiſtrat und die
Stadtverordneten von Minden.

Abgeordnetenhaus.
15. Sitzung vom 9. Februar. 12 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Friedberg und mehrere Konmiſſare.
Eingegangen iſt ein Antrag des Abg. Hanſen auf Vor-

legung eines Geſetzentwurfs zur Ermäßigung des Stempels für
Veräußerungsverträge ſowie für Pacht- und Miethsverträge
über Jmmobilien.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Leſung
des Antrages Kropatſcheckund Genoſſen auf Annahme
eines Geſetzentwurfs betr. das Dienſteinkommen und
die Penſion der Lehrer an nicht ſtaatlichen öffent-
lichen höheren Lehranſtalten.

Abg. Kropatſcheck (konſ.) geht zunächſt auf das Schickſal
ſeines S vorjährigen Antrags ein, der vom Herrenhauſe bekanntlich abgelehnt wurde: er glaubt, die Aufnahme des
Antrags bei der Regierung würde vielleicht eine günſtigere ge
weſen ſein, wenn nicht gerade ein mit dem Schulweſen irgend-
wie in Zuſammenhang ſtehender Mann, ſondern Herr v. Min-
nigerode oder Herr v. Eynern ihn eingebracht hätte. Ueber die
Beſchlußſaſſung des Herrenhauſes enthalte er ſich jeden Urtheils;

wäre er hatte Talma begraben helfen und dem Debut
der Rochel beigewohnt; mit Dumas père ſtand er auf dem
Duzfuß und ſelbſt der viel reſervirtere und vornehmere
Viktor Hugo empfing ihn ſtets mit Freude auf ſeiner ein-
ſamen Jnſel der Selbſtverbannung.

Außer George Sand, deren ſchwärmeriſcher Bewun-
derer er war, verehrte er keinen Autor ſo ſehr wie Viktor
Hugo und viele Züge aus deſſen Leben ſind mir von ihm
mitgetheilt worden. So war es Talma, der zuerſt Viktor
Hugo zu einem Drama inſpirirte. „Schaffen Sie eine
Geſtalt, die Blut in den Adern und Fleiſch auf den
Rippen hat“, ſagte ihm der alternde Tragöde, „dieſe
hohlen Puppen unſerer traditionellen Komödie entnerven
mich! Was iſt ein Schauſpieler ohne eine Rolle, in
der er ſeine Macht beweiſen kann. Sie Herr Hugo,
haben den Muth die Bühne u reformiren und einen
Helden zu zeugen. Schreiben Sie mir einen Cromwell,
damit ich, ehe ich ſterbe, noch einmal einen Mann dar-
ſtellen kann.“

Viktor Hugo ſchrieb den Cromwell, aber Talma ſtarb,
ehe ſein erſehnter Held erſtanden war.

Die Schwierigkeiten, welche ſich den Aufführungen der
Werke dramatiſchen Jnhalts entgegenſtellen, ſind zu bekannt,
um ſie zu wiederholen, nur die Aeußerung des Miniſters,
welcher Marion Delorme verbot, iſt vielleicht weniger be
kannt: „Jch abſtrahire von der Annahme, daß Sie eine
Anſpielung auf den König machen wollten, aber das Publi-
kum wird anderer Anſicht ſein. Beklagen Sie ſich bei dem
verſtorbenen Herrn v. Beaumarchais, daß er „Figaro's
Hochzeit“ geſchrieben hat.“

Hernani erhielt endlich die erſehnte Erlaubniß der
Aufführung aber nun waren es die Schauſpieler ſelbſt,
die ihm den verzweifelteſten Widerſtand entgegenſetzten.
Beſonders die mehr als angejahrte Mademoiſelle Mars,
die mit ihren fünfzig Jahren ſich nicht aus dem hohlen
konventionellen Ton herauszufinden verſtand. Als liebe-
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möglicherweiſe wäre auch dort die Stellungnahme anders aus-
gefallen, wenn die Sache nicht erſt am letzten Tage der Seſſion
zur Verhandlung geſtanden hätte. Darin hätte aber der Re-
ferent des Herrenhauſes, Oberbürgermeiſter Krüger (Krefeld),
eirrt, wenn er die Zahl der noch nicht auf den Normaletat gebrachten Kommunalanſtalten für eine geringe hielt. Dieſelbe

ſei recht beträchtlich. Die Wiedereinbringung des Entwurfs
motivire ſich damit, daß das Abgeordnetenhaus im vorigen
Jahre mit großer Mehrheit die in demſelben ausgeſprochenen
Forderungen als berechtigt anerkannt habe und andererſeits der
inwurf nicht ſtichhaltig ſei, daß die kommunalen Anſtalten in

ſteigendem Magße verſtaatlicht würden. Der Nothſtand beſtehe
alſo fort und Abhilfe ſei nach wie vor nothwendig. In einer
beſonderen Reſolution beantragen die Antragſteller ferner, die
Regierung aufzufordern, noch in dieſer Seſſion die Relikten-
frage für die Lehrer an dieſen Anſtalten durch Vorlage eines
Geſetzentwurfes zu regeln, ſowie erforderlichenfalls durch aus-
giebige Subventionen die Erhaltung derjenigen Anſtalten zu ge
währleiſten, für welche nachweisbar die Erfüllung der höheren
Anſprüche nach dem Antrage unmöglich iſt. Zur Einzelprüfung
möge eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern niedergeſetzt werden.

Abg. Dr. Brüel (C.) erklärt ſich gegen den Antrag; die in
Rede ſtehenden Schulen ſeien Anſtalten der Kommunen, und
auch der entgegengeſetzte Anſpruch des nicht einmal in der ganzenMonarchie ſeltenden Landrechts könne an dieſem Charakter
nichts ändern. Durch den Antrag werde die freie Bewegun
und die Selbſtſtändigkeit der Kommunen in dieſer Richtung au
das Bedenklichſte alterirt. Er durchbreche auch das Prinzip der
Verſaſſung, dem Unterrichte möglichſt freien Lauf zu laſſen und
die Einwirkung der ſtaatlichen Organe thunlichſt auf die Auf-
ſicht zu r Nach dem Antrag ſollen die Kommunenlediglich mehr zu zahlen haben, ein Aequivalent an Rechten er
wächſt ihnen in keiner Weiſe. Vielmehr laufen weniger leiſtungs-
fähige Kommunen Gefahr, ihre Anſtalten einfach ſchließen zu
müſſen.Abg. v. Oertzen (Jüterbog) ſpricht ſich für den Antrag und
für kommiſſariſche Berathung deſſelben aus.

Abg. Dr. Weber (Halberſtadt) erklärt es für nothwendig,
in dem Geſetze präziſe auszuſprechen, wer die erwachſenden
Koſten tragen ſoll. Lege man den Kommunen höhere Laſten
auf, ſo müſſe man ihnen auch gewiſſe weitere Befugniſſe ver-
leihen, eventuell z. B. das Schulgeld zu erhöhen. In dieſer
Richtung würde die Kommiſſion den Geſetzentwurf einer gründ
lichen Umarbeitung zu unterziehen haben.

Abg. Lamprecht (konſ.) empfiehlt der Berückſichtiguug der

c IPnentlich die von den Antragſtellern vor-
geſchlagene Reſolution.Abg. Pr. Langerhans (dfr.): Die freiſinnige Partei iſt
betreffs der zur Diskuſſion geſtellten Frage nicht durchweg
gleicher Meinung. Ein Theil lehnt den m wegen des da
rin enthaltenen ſcharfen Angriffs in die Selbſtſtändigkeit der
Gemeinden ab, ein kleiner, zu dem ich gehöre, ſieht dieſe Gefahr
für ſo groß nicht an, ſondern will im Intereſſe möglichſt gleich
mäßiger Fürſorge für das Schulweſen den Antrag zum Geſe
erheben. Dem Abg. Brüel muß entgegengehalten werden, da
der Staat doch ſchon aus dem Grunde mitzureden hat, weil es
ſich hier um ſtaatlich konzeſſtonirte Schulen handelt, die ein ge
wiſſes Ziel erreicht haben müſſen. Gegen Kommiſſionsberathung
habe ich nichts einzuwenden. Vor zwei Jahren hat die Re-
ierung in der Kommiſſion mit uns das Geſetz zu Stande gebracht vielleicht werden wir diesmal wieder mit ihrer Hilfe ſo

ſchnell mit der Berathung fertig, daß das andere Haus mehr
Zeit zu J Erwägung der Sache übrig behält. Wiedie berechtigten Wünſche des Hexrn Weber in dem Geſetz zum

Ausdruck gelangen ſollen, weiß ich nicht; vor zwei Jahren haben
wir es in der Kommiſſion vergebens verſucht.

Abg. v. Eynern inl.): Auf keinem anderen Gebiete der
preußiſchen Staatsverwaltung herrſcht eine ſolche Verwirrung
finanzieller Natur, wie auf dem Gebiete des höheren Schul
weſens, entſprechend freilich der hiſtoriſchen Entwickelung. Von
470 höheren Lehranſtalten haben 180 keinen Zuſchuß vom Stagate,
während 130 zuſammen 1 Million aus Zuſchußmitteln erhalten.
Früher hatte die Verwaltung den Grundſatz aufgeſtellt, daß Zu
ſchüſſe dort gezahlt werden ſollten für neu zu errichtende Kom-
munalanſtalten, wo das hervorgetretene Bedürfniß nicht ledig
lich kommunaler Natur ſei. Dieſer Grundſatz werde aber prak-
tiſch nicht durchgeführt, und zwar mit Rückſicht auf die bisherige
ungünſtige Finanzlage. Auch jetzt aber noch macht man nicht
Miene, den eingetretenen Mißverhältniſſen abzuhelfen, obwohl

glühende Donna Sol hatte ſie ſtets bedenkliche Anfragen,
ob nicht für dies oder jenes „heiße“ Wort ein etwas
weniger „chokirendes“ zu ſetzen wäre. Die Proben waren
eine Hölle für den Dichter, aber dennoch nur ein Vor-
geſchmack deſſen, was ihm die Angriffe der Blätter klaſſiſch
konſervativer Richtung zuſammenbrodelten. Eine Nieder
lage wurde ihm als unausbleiblich geweiſſagt.

Um dieſe Zeit trat Sir Arthur Krowles mit in
Aktion. Als reicher und völlig unabhängiger Literat, der
nur zu ſeinem Vergnügen für engliſche Blätter Pariſer
Briefe ſchrieb, nahm er an dem Gelingen der „Hernani“-
Vorſtellung den wärmſten Antheil. Es organiſirte ſich
eine Gruppe der Freunde des Dichters, Geſtalten wie aus
Murgers „Zigeunerleben“ herausgeſchnitten, von denen
aber einige ſpäter berühmte Männer wurden, z. B. Gerard
de Nerval, Balzac, Berlioz und der auffallende Theophile
Gautier, welcher eine Löwenmähne und eine blutroth-
ſeidene Weſte mit weißen Knöpfen trug. Unter allen
Studirenden jeden Wiſſens- und Kunſtzweiges wurde nun
eifrig Propaganda gemacht und eine ganze Armee klatſch
bereiter Truppen harrte des Abends der erſten
Aufführung. Eigentlich kann man nicht von Abend
ſprechen, denn dieſe u Wo Be war ſchon Mittags
ein Uhr auf dem Poſten und die Richelieuſtraße zitterte
unter dem Andrang dieſer Elemente, die in den bizarrſten
Haar und Kleidertrachten einem Tollhauſe entſprungen zu
ſein ſchien. Die Herren Studenten trugen alle Koſtüme,
Bartarten und Locken, die je ein Jahrhundert gezeitigt, nur
nicht das einfache bürgerliche Kleid der herrſchenden Mode.
Der Verkehr wurde durch dieſen Menſchenſtrom gehemmt,
aber die Thüren des Theaters öffneten ſich nicht, ja, man
hatte zum Entree, um gewiſſermaßen einen Skandal herbei-
zuführen, dieſem „Zigeunerpack“ nicht eine Seitenthür,
ſondern das Portal des königlichen Eingangs angewieſen.
Die jungen Etudiants vermieden aber jeden Skandal, denn
ſie wußten, daß man nichts weiter wünſchte, als dies, um
ſie verhaften zu laſſen. Sie blieben ſelbſt dann ruhig, als



wir ſo viel Geld haben, daß wir ſogar nicht vorhandene Schul
den tilgen wollen. Die Mißverhältniſſe beſtehen fort und ſind
durch das Reliktengeſetz bis zur Unerträglichkeit geſteigert
Thatſächlich haben die Kommunen nur noch das Recht, zu zahlen.
Von einer Einwirkung auf die inneren Verhöltniſſe des Schul
weſens iſt gar keine Rede mehr. Darnach wäre auch die voll
ſtändige Verſtaatlichung der höheren Schulen der Kommunen
unerheblich, da irgendwelche Rechte nicht geopfert werden, weil
ſie nicht mehr vorhanden ſind. Aber bei der troſtloſen Lage der
Dinge mußte der Antrag wiederholt werden, wenn auch die
Ausſicht des Erfolges mit demſelben meiner Meinung nach recht
gering iſt. Es darf nicht Lehrer erſter Klaſſe und Lehrer zweiter glaſte geben. Hoffentlich liefert die Kommiſſionsberathung
ſo viel Material, daß uns der Kultusminiſter im nächſten Jahre
ſelbſt eine Vorlage bringt, die in dieſen ſo unendlich ſchwierigen
Verhältniſſen Ordnung ſchafft.

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen.
Zum Schlußwort bemerkt der Mitantragſteller Abg. von

Schenckendorff: Jch muß mich gegen die Jdee einer allgemeinen Verſtaatlichung der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten

erflären, wie ſie mein Parteifreund v. Eynern vorgeſchlagen
hat. Sehr zahlreiche Communen haben ſich zur Errichtung ſol
cher Anſtalten entſchloſſen, weil ſie dem energiſchen Bildungs-
bedürfniß Rechnung trugen, das ſich aus ihrer eigenen Mitte
heraus geltend machte. Dieſen Gemeinden gegenüber hat der
Staat mit Recht die Forderung geltend gemacht, ihre Lehrer
nicht ſchlechter als die ſtaatlichen zu ſtellen, wenn nicht den An
ſtalten die ihnen verliehenen Rechte wieder entzogen werden
ſollen. Die leiſtungsfähigen Gemeinden werden in dieſer Be
ziehung ohne Weiteres ihre Pflicht thun, für die weniger leiſtungsfähigen muß auch nach meiner Meinung im Sinne der
Ausführungen des Abg. Weber im Geſetz ſelbſt Vorſorge ge
troffen werden. Die wichtigſte Frage iſt die der Relikten, hier
hat das Haus eine Ehrenſchuld von 1882 Jch bitte
die bezügliche Reſolution der beſtehenden Reliktencommiſſion,
den Geſetzentwurf einer beſonderen Commiſſion von 21 Mit
gliedern zu überweiſen.

Das Haus beſchließt demgemäß.
Die Geſetzentwürfe, betreffend den Rechtszuſtand einiger

vom Fürſtenthum Lippe-Detmold an Preußen abgetretener Ge
bietstheile in den Kreiſen Herford, Bielefeld und Höxter, n

ippeDet-die Abtretung einiger preußiſcher Gebietstheile an
chornmold, und betr. die Einrichtung von Kehrbezirken für

ſteinfeger werden in dritter Berathung angenommen.
Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung eines Landge-

richts in Bochum wird der Juſtizcommiſſion überwieſen.Die Berichte über die Verwendung des Erlöſes für ver
kaufte Stadtbahnparzellen, ſowie über die bisherige Ausführ-
ung von Beſtimmungen verſchiedener Geſetze über den Erwerb
von Privateiſenbahnen für den Staat werden ohne Debatte
erledigt.

Schluß 3. Uhr.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Zweite Berathung

de gnirags betreffend die Verlängerung der Legislatur-
eriode.

Heer und Marine.
s Frankreich. Kriegsminiſter Logerot beſchloß, fünf

Armeébefehlshaberſtellen zu ſchaffen. Die betreffenden
Generäle ſtehen über den Korpskommandeuren und nehmen im
Kriegsfalle die Führung von je ſechs Armeekorps.

Türkei. Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen,
neue dings ſieben Offiziere nach Deutſchland zu entſenden,
welche bei der Uebernahme und Prüfung der für die Türkei
erzeugten Manſergewehre zu interveniren haben werden.

Halle, den 10. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Wegen der über das Beſinden unſeres Kronprinzen

eingeiaufenen ungünſtigen Nachrichten hat der Carneval-
verein „Eule“ die für den 13 d. M. in Ausſicht genommene
Damenſitzung gbgeſagt, wird aus demſelben Grunde auch vor
Iäufig carnevaliſtiſche Sitzungen nicht veranſtalten.

Jm natur wiſſenſchaftlichen Verein machte geſtern
Herr Medizinalrath Dr. Overbeck eine Mittheilung über einige
neue Reſultate der von ihm in Angriff genommenen, bereitsfrüher von uns erwähnten akteriolsgiſhen Unterſuchung

des Leitungswaſſers unſerer Stadt; ſodann legte er
eine weitere Reihe von intereſſanten Stücken aus der in ſeinem
Beſitz befindlichen Humboldt'ſchen Mineralienſammlung vor, ſo
3. B. eine in Eiſenocker verwandelte Muſchel aus Samland, ein
prächtiges Stück Lapis Lazuli aus Chile, ferner Erdwachsweißen Granit u. ſ. w. Sodann hielt Herr Direktor Schimpf
einen äußerſt inhaltreichen Vortrag, in welchem zunächſt der
Einfluß der verſchiedenen neben dem Element Eiſen im Roh-
eiſen enthaltenen Stoffe, ſo Silizium, Pbosphor, Mangan,Kohle, Schwefel u. ſ. w. auf die Veſchaffenheit und Verwen
dung des Roheiſens eingehend auseinandergeſetzt wurde; es
folgten dann intereſſante Ausführungen über die Befreiung des
Roheiſens von Silizium und über die Verminderung des
Vohlengehalts durch den Puddelprozeß, durch Hämmern und im
Schweißofen; weiter wurde die Verwendung des ſo erhaltenen
Eiſens zur Draht- und Drahtnagel- Fabrikation ausführlich be
ſprochen. Zahlreiche Proben verſchiedenſter RoheiſenArten wie
von Draht und den an Kaliber und Länge mannichfach wechſeln-

den Drahknägeln d'enlen webſt den von Rerner an der Wand-
tafel ausgeführten Zeichnungen zur Erläuterung des äußerſt
beifällig von den Verſammelten aufgenommenen Vortrages.
Jm Anſchluß an den von Herrn Direktor Schimpf erwähnten
verſchiedenen Gehalt der einzelnen Roheiſenſorten an gebunde-
nem und nicht gebundenem, als Graphit auftretenden Kohlen
ſtoff ſetzte dann Herr Privatdozent Dr. Erd mann auseinander,
in welcher Weiſe die Beſtimmung dieſer bei der chemiſchen
Prüfung ſich verſchieden verhaltenden Kohlenarten n
Derſelbe Herr beſprach und empfahl dann noch ein Werk von
Dr. Fr. Böckmann, die chemiſchtechniſchen Unterſuchungen der
Großinduſtrie, der Verſuchsſtationen und Handelslaboratorien,
welches ſeit Kurzem in 2. Auflage vorliegt: es bietet dieſes
Buch, bei dem eine Gewähr für ſeine rer ggit allein ſchon
in den Namen der Mitarbeiter liegt, unter deren aus Halle die
Herren Dr. von Eckenbrech er und Dr. r n ſich befinden,
dem in der techniſchen Praxis befindlichen Chemiker manche
werthvollen Hinweiſe.

a Wie die Getreide und Productenbörſe unſerer
Stadt Halle zu einer Uhr kam, deren Nichtvorhandenſein
oftmals lebhaft empfunden wurde, darüber wird uns folgender
originelle Vorfall berichtet. Jn den geſtrigen Vormittags-
Börſenſtunden erſchien ein Dienſtmann mit einem Packet in der
Größe eines Rollwagenrades unter dem Arm ſowie einer
Staffelei im Börſenſaale und gab daſſelbe nebſt einem Briefe
an den zeitigen Börſenvorſtand ab. Da jener über Jnhalt und
Abſender des Packets keine beſtimmte Auskunft geben konnte, ſo
wurde zunächſt Kenntniß von dem Briefe genommen, der in
ſeinem Jnhalte auf den längſt fühlbaren Mangel einer Uhr
hinwies. Nunmehr wurde das Packet geöffnet und zum Er-
götzen der Anweſenden wurde eine aus Pfefferkuchenteig
gebgckene Uhr herausgeholt, die, köſtlich imitirt, mit weißer
Zuckerglaſur überzogen war und ſchwarze Ziffern trug. Die
eigentlich zur Vervollſtändigung einer Uhr nothwendigen Zeigerfeblten in der Mitte; an ihrer Stelle prangte die in rothem

m Deviſe; Dem Glücklichen ſchlägt keine
tunde“. Die beigefügte Staffelei ſollte der gebackenen Pfeffer-

kuchenuhr als Stellage dienen. Bei allgemeinem Bekanntwerden
jenes freilich noch etwas verfrühten Faſtnachtsſcherzes entwickelte
ſich in den ganzen Börſenräumen ein homeriſches Gelächter.
Daß der Vater des Scherzes die Aufſtellung einer wirklichen
Uhr im Börſenſaale nunmehr erreichen wird, dürfte kaum zu
bezweifeln ſein.

Kleine Notizen. Jn der geſtrigen Sitzung des
gewerblichen Schiedsgerichts des hieſigen Jnnungs-Aus-
ſchuſſes wurde eine gewerbliche Streitſache behandelt, welche
die Fachabtheilung der Bäcker betraf. Der Bäckergeſelle
klagte gegen den Bäckermeiſter K. wegen ungeſetzlicher Arbeits

Tage Lohn und Koſtgeld imentlaſſung und beanſpruchte 14
Geſammtbetrage von 35 .4. Nach erfolgter Beweisaufnahme
ſtellte ſich die geſetzlich unbegründete Entlaſſung des Klägers
aus der Arbeit heraus der vom letzteren erhobene Anſpruch
wurde jedoch als V hoch von dem Schiedsgerichte anerkannt,
und es kam auf Vorſchlag des letzteren ein Vergleich dahin
e zu Stande, daß der Verklagte an den Kläger 25.4 Ent
chädigung nebſt den Feſte des Streitverfahrens zu zahlen
habe, wohingegen beide Theile t einen ferneren etwaigen An-
ſpruch aus dem Arbeitsverhältniſſe verzichten. e Der Be
ſitzer des Gaſthofes zum goldenen Hirſch (Victoriatheater),
Herr Gaſtwirth Möſer, übernimmt mit dem 1. April d. J.
die Bewirthſchaftung deſſelben wieder. Der jetzige Pächter,
Herr Gaſtwirth Schönemann, welcher das gedachte Local ſehr
in Aufnahme gebracht hat, übernimmt die Gaſtwirthſchaft
Felſenburgkeller“ in Giebichenſtein pachtweiſe. Geſternfand unter orſitz des Herrn Stadtrath Jochmus die Vor

ſtandswahl der kürzlich hier gebildeten gemeinen Orts-
krankenkaſſe gemäß der 88 36 und 52 des Krankenkaſſen-

ſtatuts ſtatt. Gewählt wurden Seitens der Arbeitgeber die
Herren VerwaltungsJnſpector Schmidt, Fahrikant Kühling
und Schneidermeiſter Altmann, außerdem 6 Arbeitnehmer.
Anweſend waren ca. 50 Stimmberechtigte. e Das große
frühjahrs-Wettrennen des Halliſchen Bicycle-Clubs
ndet am Sonntag, den 3. Juni in der bisher üblichen Weiſe

tatt. e Wie man erfährt, beabſichtigt der College an der
Realſchule der Franckeſchen Stiftungen, Herr Oberlehrer Dr.
Günther am 1. April in den Ruheſtand zu treten. Derſelbe
z der genannten Schule ca. 40 Jahre ununterbrochen ange
hört. --y Die hieſige Polytechniſche Geſellſchaft hatte
im letzten Geſchäftsjahre eine Einnahme von 1999 38 und
eine Ausgabe von 2323 98 ſodaß wieder, wie ſeit Jahren,
ein Deficit vorhanden iſt. Der Etat pro 1888 wurde geſtern in
Höhe von 2290 .4 feſtgeſtellt. Die ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder Herren Director Plettner (Vorſitzender), Fabrikbe
ſitzer Weiſe, Baurath Kilburger und Dr. Finſch wurden
wiedergewählt. Die Mitgliederzahl iſt von 215 auf, 213 ge
fallen. e Jn letzterer Zeit ſind hier wie in Giebichenſtein
vielfach Ladendiebſtähle ausgeführt worden, die ſämmtlich auf
beſondere Frechheit der Langfinger ſchließen ließen. So wur
den dem Kaufmann Scheibe in Giebichenſtein am 3. d. Mts.
aus der Ladenkaſſe 7 dem Droguiſt Leonhardt daſelbſt
am 5. d. Mts. auf gleiche Weiſe 12 dem Fleiſchermeiſter
Kopp daſelbſt am 6. d. Mts. ca. 20 und aus einer Buch-
handlung in der Geiſtſtraße hier eine Anzahl Notizbücher ge-
tohlen. Herrn Gensdarm Hartmann in Giebichenſtein iſt es

nun gelungen, die Diebe in den jugendlichen Arbeitern F.
Küſtenbrück, H. und R. Gebhardt, ſowie den Schulknaben
Francke, Märcker und Gebhardt, ſämmtlich aus Giebichen-
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ihnen vom Dach des Theatergebäudes allerhand Unrath
auf die Köpfe geſchüttet wurde.

Endlich, es war faſt vier Uhr, fanden ſie Einlaß.
Man hatte für ſie das Orcheſter, das Parterre und die
zweite Gallerie reſervirt, ſie placirten ſich und füllten die
Zeit eines dreiſtündigen Wartens mit Rauchen und
Eſſen aus. Denn ihr Mittagbrod hatten ſie Alle in der
Taſche mitgebracht, und als die vornehmen Beſucher der
Logen und des Sperrſitzes eintrafen, duftete das ganze
Theater nach Knoblauch und ſonſtigen Wurſtbeſtand-
theilen.

„Ha,“ ſagte ihm Mademoiſelle Mars, am ganzen
Leibe vor Erregung zitternd, indem ſie ihn an das Guck-
(och im Vorhang führte: „Jhr Stück iſt verloren, Jhre
Freunde tödten es im Voraus.“

Hugo ſah das vornehmſte Publikum, von Gold und
Blumen ſtarrend, im Hauſe, wie dunkle Schattenflecke da-
zwiſchen die beiden Parteien der „Zigeuner“. Wohin man
blickte, ſah man ſpöttiſche, neugierige oder verächtliche
Mienen des hocheleganten Premièrenpublikums dieſer Rotte
Korah gegenüber.

Das Spiel nahm ſeinen Anfang. Wohl machte ſich
hier und da eine Oppoſition geltend, aber die Studenten
brüllten Alles nieder, bis ihre raſende Begeiſterung auch auf
Unbetheiligte überging und das Stück endgiltig einen Erfolg
zu verzeichnen hatte.

Aber noch an den folgenden 45 Abenden der laufen
den Aufführungen bedurfte es der Hände der Freiſchärler,
die treu dem Dichter ihre Hände rührten, um das Stück zu
Ende zu bringen, denn es war allabendlich eine neue Oppo
ſition zu bekämpfen, die das Pariſer Publikum erbarmungs-los dem Drama bereitete. Man lachte nur und ſchinpſte,

man nahm Hetngen und Romane mit in die Logen, drehte
den Schauſpielern den Rücken und las oder ziſchte und
grunzte die Autoren an.

Am 45. Abend wurde das Drama unter Hohn und
Lachen zu Grabe getragen, bis es in einer gerechterenZeit ein e u

Pekumiär war der
likum fand.
olg ein günſtigerer. Der Ver

leger Baudoin ſuchte Hugo nach dem vierten Akt auf und
bot ihm ſechstauſend Francs für das Druckrecht. Der
Dichter, zu tief erregt, lehnte einen Geſchäftsabſchluß
bis nach dem Ende der Vorſtellung ab, Herr
e aber drang auf ſofortige Fertigſtellung des Kauf

ontraltes.
„Denn ſehen Sie“, ſagte er ihm, „ich habe Angſt!

Nach dem erſten Akt wollte ich Jhnen nur zweitauſend
geben, mit dem zweiten dachte ich es mit dreitauſend zu
machen, jetzt biete ich Jhnen ſchon nach dem vierten ſechs-
tauſend, wird erſt der fünfte vorüber ſein, werde ich es
nicht unter zehntauſend erhalten.“

Hugo ſah hierin eine entzückende Wahrſagung dauern-
den Erfolges, umarmte den, ihn bis dahin gänzlich frem
den Mann, ging ſtehenden Fußes mit ihm in den dem
Theater nächſtgelegenen kleinen Tabaksladen der Mama
Gré und ſchloß mit ihm den Kontrakt ab.

Bekanntlich hat Baudoin ihm freiwillig ſpäter noch
fünfzigtauſend Francs Nachhonorar gezahlt ſeine Furcht
wegen der zehntauſend war alſo ganz unbegründet.

The french Englishman hat alle 45 Vorſtellungen
von Anfang bis Ende mit eiſerner Ausdauer überſtanden,
er zeigte mir lachend ſeine unnormal großen ſtarken Hände,
die es dennoch nicht vermocht hatten, einen dauernden Er
folg zu erklatſchen.

„An denen lag es nicht“, ſagte er, ſie reſignirt in ein
ander fügend, „das Publikum trug die Schuld, mehr noch
die alte Künſtlerkonſtitution, die fette Mars an der Spitze.
Jch bitte Sie, dearest Madam, Donna Sol, die zwei-
hundert Pfund wiegt und einen Kropf hat. Eine ſolche
Leidenſchaft mit Speck auf den Rippen?“

Mein guter Sir Arthur hat den Tag nicht mehr er
lebt, wo die Magerkeit par excellence, Sarah Bernhard,
die Donna Sol zu einer ihrer Lieblingsrollen erhob. Aber
ſeine Rieſenknochen dürfen im Grabe ruhig ſein was
man auch ſonſt an der berühmten Tragödin auszuſetzen
hat dieſe Rolle wird ſie nie durch die Zugabe eines
Kropfes zu Schanden machen.

ſtein zu ermitteln. Die Burſchen haben die Diebſtähle bereits
zugeſtanden.

ThürinugiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittx den 8. Februar 1888.

Es folgte alsdann der Vortrag des Herrn Piv. ozent
Dr. Kükenthal „Bilder aus dem nördlichen Eismeer.

Zoologiſche Forſchungen waren es, welche im Frühjahr
1886 den Redner veranlaßten, ſich einem der zahlreichen Fang-
ſchiffe anzuvertrauen, die alljährlich aus den nördlichen Häfen
Norwegens, belonders Hammerfeſt und Tromſö, nach Speck
und Fellen in die Gewäſſer um Spitzbergen auslaufen. Am
28. April 1886 ſegelte man von Tromſö ab. Der Witfisken
(Weißfiſch) war ein kleiner, einmaſtiger Segler, als Eismeer-
ſchiff durch ſeine ſtarke, ringsumlaufende Holzverkleidung, den
eiſenbeſchlagenen Bug und die hölzerne Auslugtonne am Maſt
kenntlich. Unter dem 70--80 Fuß langen Verdecke waren die
leeren Tonnen aufgeſtapelt, im Vorderraum des Schiffes be
fand ſich das enge Gelaß für die Mannſchaft, im Hinterraum
die Offizierskajüte, 3 Schritt lang und breit. ieſe Fahrzeuge

ehören meiſt großen Handelshaäuſern, ſeltener den Schiffernu t. Der Kapitän war ein erfahrener Seemann, der früher
ſelbſt Fangmann geweſen, ihm zur Seite ſtand der Harpunier,
wie gewöhnlich ein Lappe, das Fangvolk ſetzte ſich aus Norlän-
dern, Quänen, Lappen zuſammen, ſchlimmem Geſindel, mit de
nen jedoch gan leidlich auszukommen iſt, ſeitdem der Genuß
von Alkohol während der Fahrt ſtrengſtens verboten worden.
Die Löhnung der Leute beſteht in einem gewiſſen Antheil an
der Beute, die bei Walroßfängern ein Drittel beträgt; ſehr gut
wird der Harpunier bezahlt, von deſſen Geſchicklichkeit der Er
folg in erſter Linie abhängt. Während der erſten Tage wur-
den die mannigfachſten Vorbereitungen getroffen, unter anderem
die 3 Kanonen in Stand geſetzt. Dieſelben beſtehen aus je
zwei parallelen, 4 Fuß langen metallenen Rohren, aus denen
man gleichzeitig auf den Walfiſch 2 über 4 Fuß lange, aus
weichem Eiſen verfertigte Harpunen abſchießt, welche durch
lange Taue, mit denen ſie in Verbindung ſtehen, den Fiſch an
das Schiff feſſeln. Jn der Breite von 74—-759 ward man des
erſten Wales anſichtig, leider ging der Schuß Bei dem
zweiten war man glücklicher, das Thier wurde erlegt und die
werthvollen Stücke nebſt Schwanz und Kopf, in welchem ſich
bedeutende Anſammlungen flüſſigen Thranes befanden, an Bord
gewunden. Und nun kam die Jagd in flotten Gang. Der
zwiſchen Norwegen und auf hoher See vorkom-
mende Wal iſt nicht der J innwal, ſondern eine kleinere
Art, der Bottelneswal, der in Heerden von 3—6 Stück erſcheint.
Meteorologiſche Unterſuchungen lehrten, daß er ſi ch am liebſten
im Waſſer von 2—3 aufhält, an der Grenze des Golfſtroms,
weil er hier reichlich ſeine Nahrung: große Cephalopoden, voro
findet, die wiederum von den die Meerestiefen ſchichten-
weiſe erfüllenden kleinen Kruſtern und anderen Thieren

leben. Auf weite Meer hierStrecken hin frigtf das
eine dunkelgrüne Färbing. ikroſkopiſche Unterſuchungen
ergaben als Urſache derſelben kleine, einzellige Algen, welche
der niederen Thierwelt als Nahrung dienen. ß

Der Aufenthalt auf, dem Schiff erwies ſich je länger je
mehr als ſehr ungemüthlich: jede Bequemlichkeit fehlte, der Ofen
in der Kajüte rauchte zum Erſticken, das ewige Einerlei des
Salzfleiſches mit ſchlecht gekochten Graupen widerte an, lebhafte
Sehnſucht nach dem Land, nach Vögeln und friſchem Rennthier
fleiſch machte ſich geltend. So unternahm man ſchon frühzeitig
einen Vorſtoß nach Norden. Auf ſchmaler Waſſerſtraße drang
man in die gewaltigen Eismaſſen ein, welche mit ihren manig-
faltigen Formen und Farben einen unbeſchreiblichen Anblick ge
währten. Aber es war unmöglich. ſie zu durchbrechen. Wenig-
ſtens erlegte man, auf dem Eiſe durch wohlgezielte Kopfſchüſſe
einige Robben. Dieſelben ſind bei Spitzbergen im Allgemeinen
ſelten, ergiebiger iſt ihr durch die häufigen Nebel nicht unge-fährlicher d bei Grönland und Nowaja Semlja. Erſt nach
mehreren Wochen am 12. Juni wagte man einen zweiten Ver
ſuch, Spitzbergen zu erreichen. Es ſchien zu glücken. Schon
eigte ſich den trunkenen Blicken in blendendem Glanze dasſtelle Hochland der Jnſel mit ſeinen blauen, ins Meer reichen

den Gletſchern, überragt von einzelnen, kühn emporſtrebenden
Spitzen. Aber ein undurchdringlicher, 4 bis 5 Meter breiter
Eisgürtel ſaumte rings die Küſte. Erſt der dritte Verſuch ge-
lang, nachdem der Wind die Eismaſſen abgetrieben, und am
23. Juni lief man bei Schneegeſtöber in den Eisſund ein.

Es iſt gewiß eine intereſſante Frage, woher es kommt, daß
die Weſtküſte der zwiſchen 76 und 780 n. Br. gelegenen Jnſel
faſt alljährlich im Sommer vom Eiſe befreit wird. Der die

Küſte begleitende Golfſtrom theilt ſich in der Nähe
des Nordkaps in zwei Arme. Der eine geht nach Oſten bis
Nowaja Semlja weiter, an deſſen Nordſpitze er umwendet und
als kalter Strom zurückkehrt. Der andere trifft, nördliche
Richtung verfolgend, auf eine Grundbank, an der er abprallt:
nur ein kleiner Theil gelangt zur Weſtküſte Spitzbergens, wo
es ſich mit dem anderen Arme wieder vereinigt. Dieſe, nord
wärts gerichtete Strömung iſt es, welche die Weſtküſte Spitz
bergens faſt r Sommer vom Eiſe befreit; nur bei an
haltenden nördlichen oder öſtlichen Winden wird ſie ausnahms-
weiſe von den Eismaſſen der Oſtküſte auch während des
Sommers blokirt. Aber auch die Nordküſte iſt manchmal in

olge der fortwährenden Verſchiebungen der e frei.
So haben im Herbſt 1886 vier Tromſöer Walroßjäger hier ein,
ſo weit die Blicke reichten, offenes Meer angetroffen, in welchem
ſie 600 Walroſſe erbeuteten. Die Ufer des Eisſundes boten ein

ſchönes Landſchaftsbild; die äußerſt klare Luft ließ die
ernſten Berggipfel deutlich erkennen.
Schon Ende Juni erreicht die Temperatur 3 bis 42. Eine

reiche Vogelwelt belebte Strand und Meer: prächtig gefärbte
Schnepfen, Eidervögel, Alken, wilde Gänſe, Schaaren von
Bürgermeiſtermöven, kleine weiße Möven, verfolgt von den
größeren ſchwarzen Raubmöven. Die Klarheit des Waſſers
begünſtigt außerordentlich den Fan mit dem eiſernen Schlepp-
nes, das eine ungeahnte reiche Ausbeute aus bedeutender Tiefe
ans Licht brachte. Auch Jagdabenteuer fehlten nicht.

Dicht neben dem Schiff gelang es, ein 4 Mtr. langes Wal
roß zu ſchießen. Dieſe Thiere kommen an der Weſtküſte ſelten
vor, häufiger auf dem Eiſe der Oſtküſte, wo ſie dann, um nicht
die ganze Heerdegleich zuverſcheuchen, lieber harpunirt werden. Aber
die Jagd iſt gefährlich, viel gefährlicher, als die auf den Eis-
bär, denn das nur verwundete Thier geht, von ſeinen Gefährten
unterſtützt, wuthſchnaubend auf das Boot los und ſucht daſſelbe
mit ſeinen Hauern zu zertrümmern und umzuwerfen. Und ge
lingt dies, dann wehe den Jnſaſſen

Schon mehrere Wochen hatte man im Eisſund gelegen, und
noch immer wollten ſich die erſehnten Weißwale nicht zeigen.
Dieſe 14 bis 15 Fuß langen Thiere pflegen allſommerlich in
vielzähligen Heerden die Buchten Spitzbergens aufzuſuchen. Sie
werden hier mit ſtarken, 400 Mtr. langen Netzen gefangen.
Dieſelben werden halbkreisförmig aufgeſtellt, und dann die
ſcheuen Thiere hineingetrieben.

Mitte Juli entſchloß man ſich, in das Jnnere des Eis-
ſundes, zunächſt in die Adventbai, einzufahren; aber auch hier
kein beſſeres Ergebniß. Die Zeit der Muße wurde durch Jagd
partien ausgefüllt. Der arktiſche Frühling hatte ſich nunmehr
in ſeiner ganzen Schönheit entfaltet. Die Tag und Nacht gleich
mäßig wirkende Kraft der Sonne, welche die Temperatur bis
5* R erhöht, bricht überraſchend ſchnell den Bann des Eiſes:
und kaum blickt das nackte Erdreich hervor, ſo überzieht es ſich
zauberhaft ſchnell mit einer grünen Vegetationsdecke und pracht-
vollem Blumenflor; ſelbſt Bäumchen 2 Weidenarten, fehlen
nicht, freilich nur 2 Zoll hoch. Jetzt findet auch das Rennthier
wieder reichliche Na rung und im Juni noch ſo mager daß
ſein Fleiſch iefert es jetzt in ſeinem Sommerkleideeinen feiſten Braten. Allerdings iſt die Jagd auf die ſcheuen
und mit ſehr ſcharfen Sinnesorganen ausgerüſteten Thiere eine
ſehr ſchwierige und erfordert ſtets 1 bis zwei Tage. Da ſich
noch immer keine Wale zeigten, unternahm man eine längere
Bootsfahrt in die innerſten noch wenig bekannten Theile des
Eisſundes. Man erblickte an der Saſſenbai den von unzähligen
Möven und Alken bebrüteten Vogelberg, welchen ſchon Nordeu
Eietd beſchrieben, erbeutete auf einer flachen Landzunge 1590

ier von Gänſen und Eidervögeln, wie auch mehrere Säck
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Eerdaunen, bewnunderte den ſchroffen e des Tempelbergs
un drang ſchließlich durch die Tempelbai bis zu dem 1872 von
Nordenſkjöld errichteten Winterhauſe vor. Nach 6tägiger Ab
weſenheit kehrte man zum Schiff zurück. Noch immer keine
Wale. Schon wollte man verzweifeln, da endlich kündete Ende
Auguſt froher Ruf aus der Tonne am Maſt das Nahen einer
Heerde, und bald darauf ruderte ein weißer Rücken nach dem
andern am Schiffe vorbei der Adventbai zu. Raſch wurde der
Rückweg abgeſchnitten, und nach kurzer Fang und Blutarbeit
waren 50 Thiere erlegt. Der Weißwal gilt an Werth dem
Walroß gleich. Außer Speck liefert er auch eine ſchöne Haut,
er ten und dann zu Schuhen verarbeitet wird, zumal in

ngland.
Nachdem man noch einige Tage vergeblich auf weitere

Beute r trat man die Rückkehr an. Aber ein ſchweres
Stück Arbeit ſtand noch bevor: denn eine 4 bis 5 Meilen breite
Eismauer trennte uns vom offenen Meere. Schon trat die Ge
fahr einer Ueberwinterung auf Spitzbergen dräuend vor Augen,
da entdeckte der Kapitän in nordweſtlicher Richtung eine ſchmale
Straße und unter Aufbietung aller Kraft gelang es in der That,
hier durchzubrechen. Anfangs September war Tromſö wieder
erreicht. Die Verſammlung dankte dem Vortragenden für
ſeine bis m Schluß feſſelnde Schilderung mit lebhafteſtem
Beifall. Der Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſames Abend-
eſſen an.

Konzert des ſtudentiſchen Geſangvereins
e Fridericianan

Während in vielen anderen Städten die e rnegnge
vereine ein förmliches Privilegium für die öffentliche Auf-
führung von Compoſitionen für Maännergeſang zu beſitzen
ſcheinen, trat ein ſolcher in Halle bisher nicht vor das große
Publikum. Um ſo erfreulicher iſt es, daß zwei ſtudentiſche
Corporationen der Pflege dieſer Perlen der Vokalcompoſition
ihre ganze Kraft widmen und ſie den Muſikfreunden zum Theil
in geradezu muſtergiltiger e ege zu Gehör bringen; ſteht
ihren Dirigenten doch ein jugendfriſches, von geſanglichen Un
arten freies Material zu Gebote, deſſen Bildungsgrad ſelbſt der
Ausführung ſchwieriger Aufgaben keine Hinderniſſe in den Weg
legt. Die Zuſammenſtellung des geſtern von der „Fridericiana
zu Gehör gebrachten Programms machte auch auf uns den Ein
druck, als habe der Verein in erſter Linie die Abſicht gehabt zu
zeigen, was er in der Ueberwindung geſanglicher Schwierig-
keiten zu leiſten vermöge, und erſt in zweiter Linie beachtet,
daß daſſelbe auch möglichſt abwechslungsreich ſein müſſe. Was
uns geſtern geboten wurde, war faſt durchgängig ein Panegyrikus
auf die Liebe. Die Ausführung der Chöre war, wenn wir von
dem Vortrage der weniger gelungenen beiden RheinLieder ab
ſehen, eine prächtige und legte einen vollgültigen Beweis dafür
ab, daß die Fridericiana wie bisher rüſtig und mit Aufbietung
aller Kräfte ihren Jdealen zuſtrebt und auch der neue Leiter
des Vereins, Herr Muſikdirektor Zehler, ſich ſeiner ſchwierigen
Aufgabe mit einem Eifer widmet, der den reichen Beifall,
den ihm und dem Vereine der geſtrige Abend eintrug,
voll und ganz verdient. Die größeren Soli waren Herrn
Konzertſänger Wulff und Frau Thekla Zingg, beide aus
Zamburg, anvertraut. Erſterer beſitzt einen überaus ſympathi
ſchen lyriſchen Tenor von ausgezeichneter Schulung und ſang
die Arie „Wie ſchön iſt die Liebe aus Mozart's Oosi tan tutte
ſowie die Lieder am Klavier ſo beſtrickend, daß geradezu ſtür-
miſcher Applaus ſein wohlverdienter Lohn war. Die Wieder
gabe ſeiner Partie in der Brahms'ſchen Cantate „Rinaldo“
ſchwächte leider die Wirkung etwas ab; hier wäre etwas mehr
Studium wohl am Platze geweſen. Frau Zingg verfügt über eine
außerordentlich umfangreiche Stimme, der freilich der ſüße Lieb-
reiz, fehlt, der Herrn Wulff's Organ ſo überaus anmuthig
macht. Vorzüglich gelang ihr die Wiedergabe der Mendelsſohn
ſchen Konzert-Arie: „Unglückſel'ge! Er iſt auf immer mir ent
floh'n.“ Die Lieder am Klavier dagegen waren, wenn auch
reichſter Beifall geſpendet wurde, nicht von der Wirkung, wie
ſie zweifellos zu verzeichnen geweſen wäre, wenn die Dame ein
wärmeres, mehr Gemüth verrathendes r beſäße. Das
Orcheſter verdient für ſeine Leiſtungen vollſte Anerkennung.
Alles in Allem darf der Verein auch auf das geſtrige Konzertmit Befriedigung zurückblicken. ör. Ewald S chulze.

StadtTheater.
Der kragen dige Held und Liebhaber unſeres Stadt

theaters, Herr Otto Kirſch, iſt vom 1. Auguſt d. Js. ab als
n ver Held an das Landestheater in Graz engagirt

orden.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 9. Februar.

Eine eigenthümliche Art, Geſchäfte zu ſeinem Vortheile ab
zuſchließen, handhabte der Fleiſcher Wilhelm M. aus Gerbſtädt
Beildem Einkauf von lebenden Schweinen in den umliegenden
Ortſchaften ſuchte M. die Verkäufer damit zu hintergehen, daß
er ſeinen Wagen, der vor der Belaſtung gewogen wurde, mit
großen Steinen beſchwerte, dieſelben nach dem Wiegen durch
irgend einen Vorwand wieder hinunterwarf, ſodaß das mit dem
Wagen nun zuſammen gewogene Vieh ein um die Schwere des
Steines geringeres Gewicht hatte. Wie oft der Angeklagte dieſe
unſaubere Manipulation betrieben, iſt nicht feſtgeſtellt worden.
Endlich ereilte auch ihn die Nemeſis. M. wollte vom Schuh-
macher Ziert in Friedeburg ein Schwein kaufen, welches beim
Wiegen ein Gewicht von 180 Pfund repräſentirte. 3. hatte aber
einige Tage vorher daſſelbe ſelbſt gewogen und dabei ein lebend
Gewicht von 253 Pfund konſtatirkt. Da ihm die Sache nicht
recht geheuer vorkam, lehnte er das Geſchäft ab und wollte ſich
entfernen, als er gewahrte, wie M. hinter den Gaſthof herum-
fuhr und zwei Steine von ſeinem Wagen warf. Z. ging nun,
das Schwein zu holen, weil er nicht mehr betrogen werden
konnte, und das Geſchäft wurde perfekt. Die Manipulation des
Angeklagten kam aber doch zur Cognition der Staatsanwalt-
ſchaft und auf Veranlaſſung dieſer wurden M. zwei derartige
Fälle des vollendeten und ein Fall des verſuchten Betrugs nach
gewieſen. Da der Angeklagte gegen das nei Urtheil,
welches auf 3 Monate Gefängniß, 200 Geldſtrafe event. noch
14 Tage Gefängniß lautete, keine Gegenbeweiſe zu ſeiner Ent
laſtung vorbringen konnte, verwarf das Gericht die hiergegen
eingelegte Berufung. Der Bierverleger Karl B. aus Bitterfeld, welcher wegen Unterſchlagung bereits mit 12 Jahren Ge
Fängniß vorbeſtraft iſt, hatte in 9 Fällen ca. einige hundert
Mark für Rechnung der Frau Brauereibeſitzer Kieſſel einkaſſirt,

ohne dieſelben abzuführen. Eine von ihm aufgeſtellte Gegen
orderung in Höhe von 187 Mark konnte nicht aufrecht erhalten

werden und erfolgte deshalb die Verurtheilung des Angeklagten
zu 6 Monaten Gefängniß. Die Sylveſternacht dieſes Jahres
denutzte der Arbeiter Karl G. aus Tornau dazu, bei dem Guts
beſitzer Lutzc in Mötzlich einzuſteigen, nachdem er eine Scheibe
eingedrückt hätte, einen Sekretär mit einem Meißel zu erbrechen
und daraus eine goldene Kette und Uhr und ca. 15 baares
Geld zu entwenden. Erſtere Gegenſtände ſind dem Beſitzer
wieder zugeſtellt worden und da neben dem ſonſt geringen Be
trage der Angeklagle ein offenes Geſtändniß ablegte, billigte ihmder ſerſdteho mildernde Umſtände zu, indem er denſelben mit
9 Monaten Gefängniß beſtrafte.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaſten.
Berlin. Die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften hat

in ihrer Ge t am 2. Februar d. J. die Herren Proer r. Wilhelm Ahlwardt in Greifswald und Geheimen
a Dr. Wilhelm Pertſch, Direktor der Herzoglichen Vibliothet in Gotha, zu korreſpondirenden Mitgliedern
ihrer philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe gewählt.

Wien. Die Statthalterei hat die Burſchenſchaft „Teu
tonia“ aufgelöſt.

TodesfällS Geſtorben erf e unv Rekrolgge
Newyork der als Schulmann, Schriftſteller, Journauſtund Redner bekannte r. mm Hecritt 69 re 27

resden, ein Mitglied der Kommiſſion zur Ausgrellung des
bürgerlichen Geſetzbuches, am 8. Februar am Herzſchlag.

Jn Hirſchberg am 8. Februar der Geueralmajor z. D. undRitter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe Rudolf von Neu
mann-Koſel, lange Jahre Kommandant von Neiße. Der
Verſtorbene, der ſeit einem Dezennium in Hirſchberg wohnte,
war ein Enkel des Generals von Neumann, der 1806 und 1807
in den Tagen der tiefſten Erniedrigung unſeres Vaterlandes
mannhaft die Feſtung Koſel vertheidigte und deshalb von dem
König Friedrich Wilhelm I. den Namen von NeumaunKoſel
verliehen erhielt.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Albert Lindners Geiſt zeigte, wie ein langjähriger

Freund des Dichters der „Berl. Ztg. berichtet, ſchon längſtSpuren von Umnachtung. Lindner, o ſchreibt der ungenannte

Freund, neben dem ich bereits 1872 an einer vorzüglichen Lehr-
und Erziehungsanſtalt für Töchter höherer Stände in der Leip

igerſtraße als Kollege lehrend ſtand, litt damals bereits er-ſihtuch in höherem Grade an Schwermuth, die ſich in einzelnen

Momenten ſchon als geiſtige Umnachtung charakteriſirte, indeß
von ihm noch immer wieder erfolgreich niedergekämpft werden
konnte. Lindner war ſein Zuſtand durchaus auch nicht fremd,
er ſuchte ihn zu beſſern durch auf ſein Gemüth beruhigend
wirkende Poeſie nach dem Spruch: „Fühlſt Du des Lebens
Noth, drückt Dich des Lebens Qual, gieb Dich den Muſen hin,
es hilft Dir allemal!“ Meinen letzten Beſuch machte ich ihm
in der Noſtizſtraße vor ſeiner Ueberführung nach dem Jrren-
hauſe und ich mußte leider nur zu bald erkennen, daß bereits
ſchwärzeſte Nacht dieſen einſt ſo hellen Geiſt umfing. Als ich
ihn verlaſſen wollte, ließ er es ſich nicht nehmen. mir das Ge-
leite zu geben, und da ihn ſeine ſchwergeprüfte Gattin meiner
Führung überließ um einige Augenblicke frei aufzuathmen,

unternahm ich einen Spaziergang mit ihm. Er führte mich
in die Nähe der Habel'ſchen Brauerei, mich bedeutend, daß er
dort einen Schatz vergraben habe, von dem ſeine Gattin nichts
wiſſe und auch unbedingt nichts wiſſen dürfe. Er zeigte mir
genau den Ort, wo er ihn ſicher geborgen, prüfte, ſuchte und
erklärte mir dabei, daß er ſich überzeugt, daß derſelbe noch
ſicher ruhe.

Jn Kopenhagen wird im Mai d. J. ein großes
nordiſches Muſikfeſt veranſtaltet werden, bei welchem aus-
ſchließlich nur ſchwediſche und däniſche Komponiſten mit ihren
Werken vertreten ſein ſollen.

Die in Gera erſcheinende Thüringer Volkszeitung“
veranſtaltet eine Sammlung zum Beſten der Hinterbliebenen
Albert Lindners und iſt bereit, Beiträge zu dieſem
3 Ftaegenzunehmien. Lindner war bekanntlich ein Thürin-
ger Kind.

Der neuentdeckte Tenor Krämer in Lübeck
glänzte geſtern Abend als Manrico. Das Stadttheater war

rrrkanſt. Krämers Höhe iſt glänzend, aber noch unausge-
ildet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Corre pondenzen iſt un unt dentlicher

e Qnellenangabe geſtattet.Klöoſter-Mansfeld, 8. Februar. Auf dem Hirſch
winkler Reviere im Lichtloche 81 in der Nähe unſeres
Ortes trug ſich geſtern Nachmittag ein berlagenswerther
Unglücksfall zu. Durch das Nachgeben einer Strebe und
Herabfallen einer ungefähr 30 Centner ſchweren Wacke auf

opf und Bruſt wurde nach der „Eisl. Ztg.“ der Ober-
häuer Carl Elſter aus Möllendorf derartig zerquetſcht, daß
er ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Der Unglückliche, im 36.
Lebensjahre ſtehend, hinterläßt eine Frau und 2 kleine Kinder.
Zugleich mit dem p. Elſter wurden noch zwei andere Berg-
leute ſo verletzt, daß ihre Ueberführung nach dem Gewerk-
ſchaftlichen Krankenhauſe in Eisleben angeordnet werden
mußte.

T. Sonneberg, 8. Februar. Bei dem Brieftauben
Wettfliegen) zwiſchen Römhild und Sonneberg kam die
erſte der Mittag 1 Uhr 19 Minnten aufgelaſſenen Tauben
bereits 2 Uhr 47 Minuten hier an. Sie gehörte Herrn
Albin Stamm. Die zweite, Herrn Guſtav Römhild ge
hörig, traf 3 Uhr 5 Minuten hier ein.

L. Braunſchweig, 10. Februar. (Strike.) Jn
der Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt von G. Luther
hier werden morgen Sonnabend ſämmtliche dort beſchäf
tigten Arbeiter (an Zahl etwa 270) die Arbeit einſtellen
und es wird leider bis auf Weiteres das große Etabliſſe
ment an der Frankfurterſtraße geſchloſſen werden müſſen.
Die Differenzen entſtanden zwiſchen Herrn Luther und denHolzarbeitern, mit denen ich alsbald ſämmtliche dort be-

ſchäftigten Ciſenarbeiter ſolidariſch erklärten. Auf die Ur
ſache und die Entwickelung der Differenzen kommen wir
noch zurück; vorläufig ſei nur noch erwähnt, daß das Rü-
ninger Filial-Etabliſſement von dem Strike nicht berührt
iſt und daß die dort beſchäftigten Arbeiter, wie man glaubt,
demſelben uicht beitreten werden.

S Aus Thüringen, 8. Febr. (Katholiſcher Kirchen
und Schulverband. Ein kleiner Jrrthum). Seit etwa
ſechzig Jahren beſteht zwiſchen dem Großherzogthum Sachſen
Weimar und dem ehemaligen Kurheſſen der katholiſche Kirchen-
und Schnlverband, da die Katholiken des Großherzogthums
und des jetzigen Regierungsbezirks Caſſel zur Diöceſe Fulda
gehören. Wie wir nun hören, wünſcht die weimariſche Re
gierung die Abänderung einiger Beſtimmungen dieſes Vertrags,
die ſich in den letzten Jahren als wünſchenswerth gezeigt hat
und ſich vornehmlich auf das Lehrerſeminar in Fulda beziehen
ſoll. Es iſt bekannt, daß die zahlreichen kleinen Enclaven
der thüringiſchen Staaten noch heute, trotz des in Deutſchland
eingeführten einheitlichen Geldes, Maßes c. vielfach einen recht
ſtörenden Einfluß namentlich auf den Verkehr ausüben. Als
ein Curioſum auf dieſem Gebiete iſt nun mitzutheilen, daß
kürzlich ſelbſt in einer amtlichen Kundgebung einer dieſer
minimalen Gebietstheile einem ganz anderen Staate zugerechnet
wurde, als zu dem, welchen er angehört. Man forſchte nach
der Urſache dieſes Jrrthums, und dabei ſtellte ſich herans, daß
die betreffende Enclave auf der in den Bureaux benutzten
Graef'ſchen Wandkarte falſch colorirt iſt

Perſonalien.
S Der Halliſchen Ztg. wird geſchrieben:
Dem Regierungs- Aſſeſſor von Valentini zu Königsberg

in Oſtpr. iſt die rm re Verwaltung des Landrathsamtes
im Kreiſe Hameln, Regierungsbezirk Hannover, übertragenworden. Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Steinmeiſter
zu Nauen im Kreiſe Oſthavelland iſt zum Landrathe ernannt
worden. Der bisherige Regierungs- und Schulrath Bethe
in Stettin iſt zum Provinzial-Schulrath ernannt worden.
Der Gymnaſialdirektor Alexander Hoppe in Brieg iſt zum
ProvinzialSchulrath ernannt worden. Derſelbe wird, wie wir
e dem Provinzial-Schulcollegium in Breslau überwieſen
werden.

Herr Wilhelm v. Krauſe, Mitbeſitzer des hieſigen Bank-
hauſes F. W. Krauſe u. Co. als Sohn des Chefs deſſelben, hat
ſich mit Gräfin Victoria Weſtarp in Potsdam, der neunzehn-
jährigen nachgeborenen Tochter des im Mai 1868 verſtorbenen
Grafen Victor von Weſtarp, verlobt.

Aus aller Welt.
Als Kaiſer Wilhelm vor einigen Jahren ſein JubiläumDouai ſtammte aus Sachſen Altenburg

als älteſter Georgsritter feierte, ſandte der Czar eine Depu-

Oberlandesgerichtspräſident Dr. von Weber in tation von Georgsrittern nach Berlin, welche oen Mo
narchen beglüſkwünſchen ſollte. Unter den Abgeſandten des
Czaren befand ſich auch ein alter Feldwebel vom Preo
braſchenskij'ſchen Regiment, der in der Kaſerne des Alexander-
regiments untergebracht und mit pusgehigeter Gaſtfreundſchaft
und Freundlichkeit behandelt wurde. Der Alte war von dem,
was er in Berlin gehört und geſehen, ganz entzückt und fand
bei ſeiner Rückkehr nach Petersburg des Erzählens kein Ende.
Sein Regiment hatte mittlerweile das Lager bei KraſſnoeSjelo
bezogen und als der Alte wieder in Dienſt trat, rief ihn eines
Tages der Großfürſt Sergius nach der Offiziertafel in das
Kaſino, wo er im Kreiſe der Offiziere von ſeinen Erlebniſſen
Einiges zum Beſten geben ſollte. Der Alte erzählte mit all
jener behaglichen Breite und Unbefangenheit, die dem gewöhn-
lichen Ruſſen eigen iſt. Als er ſich ſo ziemlich über Alles aus
geſprochen hatte, kam er auf unſere Offiziere und ſagte:
„Aber nun erſt die Offiziere ja, bei Gott, das ſind
ganz andere Herren als unſereDie Anweſenden konnten nur mit Mühe das laute Lachen
unterdrücken. Der Großfürſt beſchenkte den alten Krieger
d n Erzählen hat er ihn nicht wieder aufge-
ordert.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Eſtomihi, den 12. Februar, predigen:

Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter-
Lapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diak. Grüneiſen.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter in der Marien
bibliothek, Mark 131, Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr
Diakonus, Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Sickel. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 9 Uhr in der Bürgerſchule
(Charlottenſtaße) und Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kinder-gottesdienſt Diakonus Richter. Rachm. 5 Uhr Schmiedſtraße 17,

Conſiſt.- Rath Göbel. Abends 6 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diagkonus
Nietſchmann. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
1*. Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Nietſchmann. Hoſbital
kirche: Vormittags Uhr Diak. T n Domkirche?Vormittags 10 Uhr Conſ Rath Göbel. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr ein Kandidat-Academiſcher G ottesdienſt Vorm. 11*. Uhr Prof. D. Hering-

Zu Nenumarkt: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Lohmann.
Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 1

Paſtor D. Hoffmann. Zu rGlaucha: rmitcage 10 U
Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger
Müller. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Ubr
Derſelbe. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Militär
gottesdienſt; Morgens 9' Uhr Hochamt mit Predigt: Nachm-
2 Uhr Chriſtenlehre und Litanei.

Thyolnck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
orm.

Diemitz Vorm. 9, Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Staudesamt Halle a. S.
Meldungen vom 8. Februar.

Eheſchließungen: Der Trompeter im 1. Pomm. Feld Art.
Rgt. 2 Karl Adolf Reinhold Heumann, Stettin und Charlotte
Louiſe Klett, Dorotheenſtr. 10.

Geboren: Dem Kutſcher Oskar Trothe, Taubenſtr. 4 1 T-
Anna Klara. Dem Pferdehändler d Front andwehr-ſtraße 3 1 S. Joſeph Johann. Dem Schloſſer iud. Pfeiffer
Wörmlitzerſtr. 36 1 T. Henriette Anna. Dem Schuhmacher
Anton Steier, gr. Ritterg. 2 1 T. Minna Lina Elſa. Dem
Tiſchler Paul Springer, gr. Ulrichſtr. 35 1 T. Martha Anna

Dem Arbeiter Louis Moritz, Hirteng. 13 1 T. Emma Ber
tha. Dem Kupferſchmied Friedrich Noll, Krauſenſtr. 3 1 S.
Hans Fritz Alfred. Dem Tiſchler Max Tunger, Wörmlitzer-
traße 4 1 S. Max. Dem Wildhändler Karl Blumenthak,
äckerg. 1 1 T. Gertrud Emma Alma. Dem Schuhmacher-

meiſter Wilhelm Altmann, Böllbergerweg 27 1 S. Fritz Franz
Otto. 2 unehel. T.

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. Otto Keil Ehefrau
Marie geb. Wiehr 36 J. 2 M. 26 T. Diakoniſſenhaus. Der
Paſtor Chriſtoph Gotthelf Awin am Ende 67 J. 4 M. 6 T.
Diakoniſſenhaus. Der Maſchiniſt Karl Heinrich Müller 38
J. 6 M. 7 T. Klinik. 1 unehel. S. todtg.

Berichtigung vom 2 Februar er.
Geboren: Dem Maurer Richard Schech, gr. Ulrichſtr. 55

1 T. Anna Bertha Emma.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 8. Februar.

e piggnoten: Der Handarbeiter H. Pfeiffer und A. E. Heid
rich, Keilltr. 62.

Geboren: Dem Maurer Th. D. Robitzſch 1 T. Hoheſtr-
18. Dem Fuhrherrn Ch. H. Henning 1 T. J 37.ſe e Fabrikarbeiter C. Fiſchmann 1 T. kleine Breiten

rape
Geſtorben: Des Zimmermann P. Seyfert S. 10 Stunden

Brunnenſtr. 43.

Fremdeuliſte.
Angekommene Fremde vom 9. Februar.

Stadt Hamburg. Oeconomierath Böckelmann aus Atzen
dorf. Sanitätsrath Dr. Lämmerhirt aus Neuſalz. Fabrikant
Diez aus Sonneberg i. Th. Fabrikant Schubbe aus Gevels-
berg. Gutsbeſißer Rau aus Zwickau. Concertſänger Wulff
aus Altona. Kaufleute Leffmann aus Frankfurt a. M.
Schleſinger aus Berlin. Neubert aus Plauen i. V. Buſch aus
Ernfeld. Jordan aus Leipzig. Löb aus Lyon. Müller aus
Oedenburg. Schneider aus Mannheim. Kahn aus Mühl-
hauſen i. E. Hermann aus London. Tombo aus Prag.
Görnemann aus Magdeburg.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonuabend, den 11. Februar:

Kgl. Univ.-Bib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 2—4 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Vörſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentfſchriften-Leſezimmer: Wggdeburgerſtr. 4, I von 9
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Poltztechniſcher Verein: Ab. 7- 9i, Bibliothek u. Leſezimmer t.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen TurnhalleGermania Verein wirklicher Krieger im „Altenburger Hof.
Männer Liedertafel: Abends 810 Uhr „Paradies“.
T „Schüßler' ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. Ruderclub „Neptun““ Abends 8 Uhbr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. NAnderelub „Nel-
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Wange-
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr. Nachm. Votg
niſcher Garten: 8-12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

J. Sing-Ak. Sonnabend 6 Uhr Uebung Volksſchule

„Halle, 9. Februar. Mehl-BörſenVerein. für 100 kg.
Kaiſer-Ausz ug 29,00-—29,50. Weizenmehl 00 .4 25,00 25,50.

S

t

e

e



bo. O W 2400--24.50. Ro genmebl 0 19.265—19.50; do. 01
e 18.25 18.50. Futtermehl 13,00. Roggenkleie 850.

eizenkleie fein 8,50. Weizenſchaale f. 8,00. Haideebl 2900.

Covprsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 10. Februar 1888.

ſarigenge f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.

e h eheo Halleſche adt-Oblig.
v. St tge Etadt- et

Vo Halleſche adt-Oblig.

von 188444 3 99 G.8, Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 h 99,40 G.4 Pfandbriefe der Provinz

gchſen 4 103.50 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 (1102,50 G.
49 UnſtrutRegulirungsOb
s Hionen der Zuderf e 4 1102,50 G.

o Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdor 5 1101 G.5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
ctienPapierFabrik 15 104 G.a Hypoth.-Anl. der Hall.
rauerei (Michaelis) 4 103 G.e BankvereinsActien 1886 8 5 1158,50 G.örbisdorf. Zuckerfab.Aktien ſ1886/871 0 4 1100,50 G.

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [Iss6 871 3
uckerraffinerie Halle-Actien 1886/871 9 4 139 Br.
ächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 18866 7 (4 (1127 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 188661 7 (5WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Aktien 1886/87) 12 4 1170 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. I886/87) o 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. li886/871 0 4Naumburger Braunk. Actien I1886/871 5 4

Verein Sächſ.-Thür. St.-Pr. I1886871 0 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) I 886/871 5 4 1122,50 G.
Halle Brauerei St.Prior.

(Michgelis) S 95 124 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1886/871 10 4 1160 Br.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde) 4alleſche Maſchinenf.Actien 1886 1 12 4
alleſche Staßenbahn 1886 5 4 132,50 G.
önnern, Malzfabrik-Actien [1886 871 12 5Landsberger Malzfab.Actien ſ1886 871 16 5

Eilenb/wae attunManufak ourActten 1886/871 8 4 (092 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Pexgbauvereins) 4 h ſo.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft e. 148 G.PackhofsActien“) I fe. 250 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Magdeburger Börſe, vom 9. Februar 1888.

Reichs Linleihe 4Magdeburger Stadt-Ovigatio nen 4 100.50 6r Vuchau ObligationenDeſſauer ad Ob igationen e a 108.40
We p. St

Magdeburger Angem, 267 Gefellſchafts Aet.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 6544.00 V

do, Feuerverſich.“Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 h Kinzahlung 180 3370.90 Sdo. Heoel Perſcherj ctien p. St, à 1500

mit 40 Einzahlung e e 439.00 Bdo. LebensVerſich.Ackien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung S 377.00 Gdo Rück Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt 36 895 00 SDiv. inJ ist esAetien Branerei Neuftadt- Magdeburg 4 132 10 223.00 B
Saroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 4 S 7Khemiſche Fabrit Buckau-Actien e 2Seſſauer Gas-Acti en e 10 aEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 D. 7 7
ne Elbſchiff. Geſ.Actien 2 Seoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 111.50 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 498.09 S

do. Bankverein-Antheile 4 4 107.30 Sdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 164.50 b
do, Bergwerks Aktien 4 15 edo. do. Stamm-Priorit,Act. 5 is 1
do. Privatbank-Actien 4 471 I113.50 Gdo. Straßenbahn-Actien 4 2do. Theater Actien 3 2Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 623 1 7 7

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 SSächſ. Thür. Brauntkohlen Verwerth.-Actien. 4 7 2
do. do. Stamm-Prior.Act, 5 7 SSudenburger Maſchinenfabrik -Actien 4 10 S

Magdeburger Znckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 2
do do. Stamm Prior. 6 7 r

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Rumäniſche 5 pCt. (fundirte) Staats- Anleihe

von 1881. Die nächſte Ziehung findet am 1. März ſtatt.
Gegen den Courverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
Zzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
6 Pf. pro 100 Mark.

s Unter dem Namen Gewerkſchaft Georgs-Ver-
einigung Boblas-Neidſchütz' hat ſich jetzt in Naumburg
a. S. eine neue Geſellſchaft gebildet.

Der Aufſichtsrath der Vereinsbank in Thüringen
beantragt die Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent.

Der Aufſichtsrath der Porzellanfahrik zu Kloſter-
Veilsdorf bei Hildburghauſen hat beſchloſſen, für das Ge-
iſtgiabr 1887 eine Dividende von 15 Prozent zu ver-

eilen.
Brüſſel, 9. Februar. Die Ruſſiſchen Anleihe-

Verhandlungen ſind definitiv geſcheitert, da der Finanzmini-
Iter Wyſchnegradsky das Belgiſch- Holländiſche Conſortium ver
tändigte, daß der Zar deſſen Bedingungen nicht annehmen
onne.

London, 9. Februar. Nach den „Times“ befragte die
Egyptiſche Regierung das Engliſche Schatzamt um Rath
betreffs Autoriſation zur Aufnahme einer Anleihe von ſechs
r Pfund zur Durchführung des Arrangements mit

Smail Paſcha, und um ein für alle Mal die Mittel zur all
Fadeliehen Durchführung der Konverſion der Domänenſchuld zu

aben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchsalle 9. Febr. 2.08 10. Febr. 2.08 22

rotha 2.741 2.60 0.14 1Straußſurt 8. Febr. 4 9. Febr. 143 0.03
e.

Sagehurg 8. Febr. 1.18 9. Febr. 1.211 0.03
resden 7138 712 0.10Außig 24 027 0.03 1

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 11. Februar.
Mäßiger Wind, trübe, Niederſchläge, kühl.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 10. Fehruar, 1887.
Berliner Fonssbörſe.

49, Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 190.50.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 92, 42 Ungar. Gold
rente 77.40. 49 Nuſſiſche Anleihe v. 1880 77.--. Oeſterr. Franz-
e a tsbahn 85.90. Oeſterr. Eredit-Actien 139.25. Tendenz:

eſt.
Berliner Getreide-Börfſe.

Weizen: AprilMai 163.20. JuniJnli 165.70 beſſer.
Roggen: April-Mai 120. MaiJuni 122.20. Juni-Juli

124 25 feſter.
Gerſte: loco 1900--175

afer: April-Mai 112.50.
piritus: loco verſteuert 98.40. April-Mai 99.20. Mai-

Juni 99.80 beſſer.
Rüböl: loco 45. April-Mai 44.10. September- Oktober 4490.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.Weg Tag. Die Berath
ung über den Handelsvertrag mit Deutſchland wurde
heute nicht zu Ende geführt. Nachdem der Abgeordnete
Bareuther Namens ſeiner Geſinnungsgenoſſen dem deutſchen
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck für den Bündniß-
vertrag die vollſte Bewunderung gezollt hatte, nahmen
der Abg. Menger für eine nähere Zollverbindung zwiſchen
OeſterreichUngarn und Deutſchland, der Abg. Türk für
ein gemeinſames Zollgebiei, wenigſtens in Bezug auf Ge-
treide, Mehl, Wein und Spiritus, das Wort. Der Abg.
Chlumetzki, der dem Kaiſer für die hohe Weisheit
dankte, welche die Politik auf den Bündnißweg ge-
bracht habe, bezweifelte die Möglichkeit einer Zollunion,
der Abg. Neuwirth hielt dieſelbe für unausführbar, der
Jungezeche Herold ſprach ſich gegen den Knotz'ſchen An
trag auf Jnartikulirung des Bündniſſes in die Grundge
ſetze des Staates aus.

Varis, 9. Februar. Deputirtenkammer. Vom Han-
delsminiſter d'Antresme wurde eine Vorlage über den Zoll
tarif eingebracht, welcher in Falle des Scheiterns der
Zollvertragsverhandlungen mit Jtalien der Einfuhr aus
Italien gegenüber zur Anwendung gebracht werden ſoll.
Das Marinebudget wurde unverändert genehmigt.

Paris 9. Februar. Die „Agence Havas“ meldet
aus Kairo, nach dort vorliegenden Privatnachrichten habe
in Beyruth ein heftiger Konflikt zwiſchen Chriſten
und Muſelmännern ſtattgefunden.

Petersburg, 9. Februar. Die patriotiſche Halt-
ung des deutſchen Reichstags hat großen Eindruck
gemacht. Der Zar ſoll ſich ſeiner nächſten Umgebung
gegenüber ſehr anerkennend über den Freimuth der
Rede Bismarcks ausgeſprochen und ſeine hohe Acht-
ung vor Bismarck betont haben. Jedenfalls darf man
noch immer hoffen, daß, wenn ſich die Stimmung erſt ein
mal geklärt hat, die Wirkung eine gute ſein wird.
Generaladjutant Fürſt Barclay nimmt vorausſichtlich
dauernden Aufenthalt in Deutſchland. Hier wird der
Beſuch des Generals Werder erwartet
längere Zeit beſchloſſen worden iſt; der Zar hatte den
General in Berlin aufgefordert, wieder einmal nach Peters-
burg zu kommen.

London, 9. Februar. Oberhaus. Jm Laufe der
Debatte über die Adreſſe bemerkte Lord Salisbury
ferner, Lord Granville habe, wie er glaube, die Aeußer-
ungen des Fürſten Bismarck über den Berliner
Kongreß mißverſtanden.

Der Berliner Kongreß habe wie die meiſten Kongreſſe ſeinen
Abſchluß durch einen rer S Die Geſchicklich
keit des Fürſten Bismarck habe wahrſcheinlich viel dazu bei-
getragen, England zur Annahme des Kompromiſſes zu beſtim-
men, das Kompromiß ſei indeß für Rußland nicht völlig an
nehmbar geweſen, wohl aber für das engliſche Volk. Wenn
Fürſt Bismarck geäußert habe, daß eventuelle Ereigniſſe im
türkiſchen Reiche und an der türkiſchen Grenze Deutſch
land nur leicht berührten und daß alle Sorgfalt den Ereigniſſen
zugewendet ſei, die an der Grenze Deutſchlands und Oeſter
reichs eintreten könnten ſo unterſcheide ſich ſeiner An-
ſicht nach Deutſchland in dieſer Beziehung von den anderen
Mächten, von Oeſterreich, der Türkei, Jtalien, Frankreich undEngland. Engkand habe in dieſer Beziehung nicht die
felbe Poſition, wie Deutſchland, England habe Traditio
nen und keine Abſicht, ſich von en zu entfernen (Beifall),
England hänge feſt an den Jntereſſen, die es drei oder vier
Generationen hindurch im Südoſten Europas behauptet habe.
Er theile indeß vollſtändig den Glauben des Fürſten Bismarck
an die Erhaltung des Friedens. Für die Jntereſſen Eng-
lands im Südoſten Europas könne nur aus einer aben-
teuerlichen oder illegalen Aktion Rußlands eine Gefahr ent
ſtehen, England beſitze aber die bündigſten und beſtimmteſten
d r daß Rußland keinerlei illegales Vorgehen inAusſicht nehme. Ein ſolches Wort ſei, wie abſolut ſeſtſtehe.

vom Kaiſer Alexander bei den Verhandlungen wegen Afghani-
ſtans geſprochen worden, das Vorgehen Rußlands ſei nicht blos
verſönlich, ſondern in hervorragendem Maaße freimüthig ge-
weſen, er glaube daher wie Fürſt Bismarck den Verſicherungen
des Kaiſer Alexander den größten Werth beilegen und die feſte
Ueberzeugung hegen zu dürfen, daß der Kaiſer alles Mögliche
thun werde, um den Frieden aufrecht zu erhalten. Die Adreſſe
wurde vom Hauſe angenommen.

Die Quelle des Lebens.
Der ewige Kreislauf, welchen wir im Weltenſyſtemn ge-

wahren, ein fortwährender Stoffwechſel, findet auch in unſerem
Lörperſyſtem ſtatt. Jmmerfort verſchwinden abgeſtorbene
Theilchen und werden durch neue, hervorgebracht durch die Blut-
umſpülung, erſetzt. Durch t Blut wird unſer Syſtem auf-
gebaut und erhalten, durch ſchlechtes verdorben. Jſt das Blut
mit Unreinheiten beladen, ſo iſt dies ein ſicheres Zeichen, daß
die Filtrirapparate des Blutes das ſind die Nieren und
Leber, nicht richtig funktioniren. Ueber dieſe Organe beſitzt
nur Warner's Safe Cure poſitive Heilkraft. „Elf Monate litt
ich“, ſo ſchreibt Herr Phil. Schulz in Zweibrücken wohnhaft,
„an einem chroniſchen Nierenleiden und waren meine Beine,
Füße und Augenſäcke waſſerſuchtartig angeſchwollen. Jch warſchon bei mehreren Aerzten in Behandlung, aber keiner brachte
es zu einem befriedigenden Reſultate. Nach vorſchriftsmäßigem
Gebrauch von drei Flaſchen Jhrer Medicin fühle ich Beſſerung,und haben ſich die waſſerſudtartigen Schwellungen gelegt.

Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. Diſtrict Haupt
Niederlage Engel-Apotheke in Leipzig. [7352

re

Für Taube und Schwerhörige.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 28jähriger

Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine
Beschreibung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern

gratis zu übersenden. [6995Adr. Nicholson, 4, rue Drouot, Paris.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

der ſchon J

e Hleisech-Extraet, Pepron undBouillon sind in kurzer Zeit be-emmeri reits mit 16 Ehrendiplomen ung gold.
Moedaillen ausgezeichnet wec

7351

Loeſlunds Diätetische Mittel.
Loeflunds echtes Malz Extratt iſt bei Huſten, Heiſerkeit,gatakh thine Bruſt und Halsleiden ſeit 20 Jahren bewährt,

ebenſo ſind Loeflunds Malz Extrakt Vonbons als Huſten
bonbons ſehr beliebt. Das Malz-Extrakt mit Eiſen wird bei
Bleichſucht und r pwrrth das mit Kalk bei engl. Krankheit,
das Malz Extrakt mit Leberthran für ſchwächliche Kinder
empfohlen, die es W nehmen. Jn allen Avotheken, wobei
ausdrücklich zu verlangen von Ed. Loeflund in Stuttgart.

[7355

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Schmidt mit Hrn. FabrikDirigentenAlfred eklöete (Sandersleben, Belleben.) Frt Bertha Kall

hardt mit Hrn. Friedrich Bühler (Ulm.) Frl. Luiſe Ziegler

a rn. Fahne T e re hFrl. Fanny Kaphahn mit Hrn. Eduard egler gSe Sein rig heda Struc mit Hrn. Arnhold Steiv
Frankfurt a. O., Berlin.0 St re Aſſeſſor Dr. Schück mit Frl. Doris

erlin.Geboren: Ein Sohn Hrn. Seminarlehrer W. Engel (Löbau.)
Hauptmann Wilhelm Beutner (Caſſel.) Rittmeiſter a. D. Geor
v. Oertzen (Coſa.) Oberpfarrer P. Broniſch (Schönberg, O.L.
Ziegeleibeſitzer Rud. Neumann (Deetz.

Eine Tochter: Hrn. Silvinus Päzolt (Breslau.
Geſtorben: Kammerpräſident a. D. Wilhelm n (Gera.)

Apumanm gf ſie w. r gergee er K z
olf Trützſchler v. Falkenſtein (Köslin.) Frau ReFalreft d ſekla v. Ketelhodt, geb. Freiin von Ketelhodt

dudolſtadt.

Amtliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

zu Aushängen des hieſigen Bezirks Ausſchuſſes der Vorflur der
im ſogen. Schloßgartenpavillon hierſelbſt befindlichen Geſchäfts
räume beſtimmt iſt und daß an dieſer Stelle auch die An
Heftun der ren en an ſolche Parteien erfolgt, deren
Aufenthalt unbekannt iſt. (5 17 des GeſchäftsRegulativs vom
28. Februar 1884, X. des Nachtrags zum Regulative für den
Geſchäftsgang bei dem Deal tungegerichte vom 30. Januar
und 2. April 1878, betreffend die Zuſtellungen im Verwaltungs-
ſtreitverfahren vom 22. September 1881.) [7376

Merſeburg, den 21. Januar 1888.Namens des VezirksAusſchuſſes,
Der Vorſitzende.

v. Diest.
GSGGGGuwu—unnm4uu GInſerate.

Gürgerverein für ſtädt. Intereſſen
Sonnabend, den 11. Februar, 8 Uhr Abends

Sitzung
in der „Halloriag““.

Der Vorſtand.

Gärtner Vereim.
Sonnabend, den 11. Februar

V Sitzung.7370) L. Wolf.rege Familien Nachrichten.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am
9. d. Mts. Nachts 2 Uhr die Seniorin des von
Jenaischen Fräuleinstiftes
Fräulein Ernstine von Seelhorst

im Alter von 91 Jahren aus dieser Zeithohkeit ab-
zurufen.

Die Entschlafene hat 51 Jahre dem Stift angehört.
Das Gedächtniss ihres gesegneten Lebens ihres
feinen Geistes, ihrer herzlichen Freundlieh-
Keit und demüthigen Frömmigkeit wird Allen
werth bleiben, welche sie kanntepv., [7392

Das Begräbniess findet Montag, Morgens
9 Uhr auf dem Staätgottesacker statt.

Die Aehbtissin des von Jenaisechen Fräuleinstiftes

Auguste von Jena.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 9*/ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager meine herzensgute Frau, unſere liebevolle Mutter
und Schwiegermutter

Fran Louise Grobe geb. Bullmann
im 72. Lebensjahre [7393Dies zeigt tiefhetrübt an mit der Bitte um ſtilles Beileid

Calbe a. S., den 9. Februar 1888
Familie Gustav Grobe-

Durch einen ſanften Tod hat Gott der Herr heute Nacht
11 Uhr im Pfarrhauſe zu Bruchſtedt unſern theuren Gatten,
Vater, Schwiegervater und Großvater

Rentier Hermann Nahler
nach längeren Leiden zu ſich abgerufen. [7379

Brnuchſtedt u. Halle a. S., den 8. Februar 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute früh 4 Uhr verſchied ſanft unſer lieber Vater,
Schwieger und r der Rentier

Adolph Schumann
in ſeinem 83. Lebensjahre, was wir mit trauerndem Herzen zu
gleich im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen hiermit anzeigen.

Gr. Görſchen, den 9. Februar 1888. [7367
G. Schumnnn u. Frau.

Dankſagung.
Für alle Theilnahme, die Fräulein Wardenburg beim

Tode und Begräbniſſe ihres Bruders von deſſen Vergeſetzten,
Collegen, Schülern und Freunden erfahren und die ihr ſo wohl
gethan hat, bin ich beauftragt, den Betheiligten auf's Herzlichſte

hierdurch zu danken. (7362Halle, den 9. Februar 1888.
Prof. Haym-

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Dr. ich ard Hamel ſür Politik,

enilleton und den übrigen Jnhalt ankſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

uſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteut

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (IJnſersten

un ahme nnd Geſchäftkangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abende,
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Erſte Beilage zu 36 der Hulliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonnabend, 11. Februar 1888.

m

Allgemeine ſtudentiſche Miſſions-Verſammlung.
u. Halle, den 9. Februar 1888.

Jm Anſchluß an die Provinzial Miſſionskonferenz fand damit dieFörderung S d
Herzen ſeiner dunkelfarbigen Kinder; Vieles iſt ſchon in dieſer doch, namentlich nach dem Ausräumen des dort lagernden Heues,

Vieles bleibt noch zu thun übrig, be
chuld Europas an Afrika getilgt und der Fluch der nichts Sicheres bekannt.

bald gedämpft. Ueber die Entſtehungsurſache dieſes Feuers iſt

e Abend in der Tulpe eine allgemeine ſtudentiſche Sklaverei von den armen Schwarzen durch das w. Delitzſch, 9. Februar. (Die! Präſentationswahl)
iſſionsverf äſibi Hä inweggenommen werde; zu dieſer Arbeit ſind aun r len n. Vern c und zwar nicht in letzter Reihe, mit berufen und befeſtigten Grundbeſttzes im Landſchaftsbezirke Oberſachſen an

es, zu dem hohen Werk hilfreiche Hand
onar Meyer gab dann verſchiedene Er beſitzers Arnd von Stammer auf

des Vorſitzenden des hieſigen ſtudentiſchen Miſſions-Vereins, S ZwanHerrn stua. theol. Pröht lag. Außer einer Walten Zahl eines Jeden iſt
von Studirenden bemerlten wir in der Verſammlung auch zu bieten Herr Miſſi

wir eines Herrenhausmitgliedes für den Verband des alten und des

Stelle des verſtorbenen Königl. Kammerherrn und Ritterguts-
Camitz, mit deren Leitung

ſer iſ ä zählungen als Belege für die Thatſache, daß auch bei den Kaffern, Herr Landrath von Rauchbaupt beauftragt iſt, findet am 28. ds.h n welche ſchwer für das Evangelium zugänglich ſind. die Miſſtons im hieſigen Ständehauſe ſtatt.
an der Miſſions Konferenz Theil genommen und ihren Aufent arbeit nicht ohne igcß
halt in unſerer Stadt noch um einen Tag verlängert, hatten, um dings oft erſt nach

ancher wird auch dort, allerweren Lebensführungen des Glaubens Jahre 1887 einen Zuwachs an Einlagen von 602995 gehabt
Delitzſch, 9. Februar. (Die Kreisſparkaſſe) hat im

auch dieſer Verſammlung beiwohnen z können. Eröffnet wurde an Chriſtum theilhaftig, und gar erfreulich iſt es zu ſehen, in und iſt dadurch ihr Einlagebeſtand, auf 7361 903 en
die Verſammlung durch gemeinſchaftiprache des Herrn Prof. O. Hering über Ev. Joh. 10, 16, wo über ihren noch im Heidenthum verbliebenen Brüdern. Sch

b cedete e h Abſtangeneühite der vorgerückten Zeit nehme er davon and, ſo führte derJ muß ſie her entlich ſich vorgenommen echeiden, ohne von einem Zinsermäßigungen an Darlehnsnahmen muß das

rin die Hörer darauf hingewieſen wurden, wie erſt daun, wenn
wir den Gehorſam Chriſti, der
führen', zu dem unſrigen machen, wahre Miſſionsarbeit ge ſelbe aus. das zu reden. was er ei
trieben werden kann und den Chriſten wahre Freude über die R W e Mittheilung

emacht zu haben, welcher hoffentlich dazu beitragen werde, das magiches ſich gebeſſert habe ſeit der Zeit, wo er Intereſſe an der Miſſionsſache unter den Studirenden zu för- Viehmarkt war nicht vom Wetter v Glatteis
Siege erfüllt, welche das Licht des Evangeliums unter den
r Herr Paſtor FunckeBremen hob dann her
vor, wie ſo Marhier in Halle ſtudirt habe; in ſeiner Studentenzeit, auf welche dern und zu ernſter Arbeit in dieſem Gebiet anzuregen, denn und von oben wiederholt Schneeſchauer mit

ichen Geſang und eine An welch anderer, ſchönerer Weiſe jene Chriſten dahin leben ar welcher ſich auf 9376 Bücher vertheilt; der Bücherbe
ü i

Warneck zu den

and hat
eß- gegen das Vorjahr um 376 zugenommen. Der ReingewinnVerſammelten: wegen pro 1887 beträgt 51 270 -4, nach Zuführung zum Re

ervefond letzterer nunmehr eine Höhe von 667 352 erreicht
hat. Bei den in der coulanteſten Weiſe von der Kreisſparkaſſe

erwaltungs- Ergebniß ein ſehr befriedigendes genannt werden
Genthin, 8. Februar. iehmarkt.) Der heutige

niſchen Winden.
it d d it und ickblicken nur ſolche könne die Miſſion richtig vorwärts bringen. Der Viehhändler, die vorher Rindvieh aufgekauft hatten, um dienung a es noch r ſen Vorſtand der Miſſionskonferenz habe beſchloſſen, ein Thema Thiere heute vortheilhaft zu verkaufen, ſahen ſich W wirrgen

Jeder, gan ie J n ür eine Preisarbeit aus dem i ons bleſich jetzt Jeder 65 z beſonders die Jugend freuen darf. Aber r an dieſer Concurrenz können jedoch nur Mitglieder des derſelben ſehr gefährlich werden.
ieſigen ſtudentiſchen Miſſionsvereins theilnehmen, in deſſen den t lBeginn des Sommerſemeſters Herr noch immer viele Verkäufer, aber nur wenige Käufer da. Die

zu machen gedenkt. Der Preiſe hielten ſich beſcheiden: 300 konnten für gute Kühe

auch im Reich Gottes ſei Vieles anders und beſſer geworden;
das Streiten über den Glauben ſelbſt unter wahren Chriſten
habe nachgelaſſen und viel Gezänk aufgehört; die Chriſten erſter Verſammlung zu
ſchaaren ſich heute zuſammen und verbünden ſich, um das Werk D. Warnek das Thema b

Gebiet der Miſſionsſache zu j damit im Stalle zu bleiben; das Treiben konnte der Geſundheit
Das Geſammturtheil über

Markt iſt mit „ſlau“ zu bezeichnen. Es waren trotzdem

des Herrn zu treiben und fördern. Der Geſichtskreis hat ſi Verfaſſer der preisgekrönten Arbeit erhält 150 Mark, ein nicht mehr erzielt werden. Pferde waren genug da, Aber mer-
279 erweitert und man dte nicht r i m dag, Dis 8 Acceſſit von 50 Mark wird für eine weitere gelungene Bear würdigerweiſe war das Geſchäft darin ſehr matt. Es lag ein
nächſter Nähe liegt; die Mi i gleichzeitig mit beitung des Themas ausgeſeächſter Nähe liegt; die Miſſion iſt gewachſen, gleichzeitig mit e Vaberligung an dieſen
dem Anfblühen des Deutſches Reiches, wenn auch nicht in Folge

t; ſicher wird die Aufforderung Druck auf dem ganzen Verkehrsleben, ohne daß man Gründe
ettbewerb eine Anregung zum dafür angeben könnte. Wenn auf anderen Märkten mehrere

deſſelben, und weitere und weitere Kreiſe erfüllt der ideale Ge tudium der Miſſionsſache geben und zugleich den ſtudentiſchen Käufer große Mengen von Vieh aufkauften, ſo war das heute
danke, zur Förderung des Ziels, daß endlich eine Heerde und
eine Gemeinde auf i

Miſſionsverein in ſeinem Streben fördern. Herr stud. Pröhl nicht der Fall. Der ganze Markt war ein Bild der politiſchen
den ſein inüſſe mitzuwirken. Und dieſe dankte, darauf für dieſe von der Miſſions Conferenz dem ſtu Unſicherheit und Unbeſtimmtheit.Arbeit iſt in der That wegt wie Mie andere durch die ſie be dentiſchen MiſſionsVerein in Ausſicht geſtellte Unterſtützung S Bernburg, 8. Februar. (GalaReitFeſt.) Zu den

lebende Lichtgeſtalt Jeſu Chriſti: geht ſie aber vom Herzen zur 4 ſeiner Beſtrebungen, dann auch allen Erſchiene- Masfendällen, Stiftungsfeſten, Concerten und anderen Feſtlich
Jeſu aus, ſo treibt ſie auch wieder zum Herzen Jeſu hin, denn ſ nen

die Feier beſchloß, deren Theilnehmer alenil noch längere Zeit in gemüthlicher n „Ascania“ im „Waldſch

ür ihre Betheiligung an der Verſammlung und beſonders Feiten, die in die jebige Zeit fallen, wird ſich am Donnerstag
in ihr äußert ſich das wahre Chriſtenleben, das todt iſt, wenn den Herren Rednern für ihre inhaltreichen An prachen, worauf er
der Chriſt, nicht danach ſtrebt, auch Andere in dies Leben gemeinſchaftlicher Geſan
hineinzuziehen, das gilt für die innere wie auch beſonders für dann zum größeren Theil
die HeidenMiſſion, der Jeder, welchem es ernſt mit ſeinem Unterhaltung beiſammen blieben.

den 16. Februar er. ein GalaReitFeſt J das der hieſige
ößchen“ zu veranſtalten

Von auswärtigen Kräften werden bei dem Feſte der
adfahrerverein Calbe a. S. und Mitglieder des Turnclubs

Chriſtenthum iſt, nach ſeinen Kräften ſich widmen muß. ſicher
wird die deutſche Jugend mit ihrem Streben nach allem Schö
nen und Jdealen auf dieſem Gebiete kaum noch einer Auf-
forderung zur Bethätigung ihres Strehens bedürfen. Herr
Superintendent Merensky knüpfte an die Schlußworte des

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
2 Merſeburg, 9. Februar. (Doppelfeuer.) Heute Mittag Eulenburg. 5. Grande-Tournique-VoltiVorredners an, indem er ausführte, daß man für die Miſſion, kurz vor 1 Uhr ertönten in unſerer Stadt Feuerſignale. Es 6. Komiſche Scene, 7. Duett (R.V.

Magdeburg mitwirken. Der 1. Theil des W bringt
T Muſikpiecen, der 2. und 3. weiſt velocipediſtiſche und gym-
naſtiſche Aufführungen und zwar: 1. Eröffnungsfahren.
2. Quadrille (R.V. Calbe), 3. Terzett, 4. BlauVeilchen von

i iren (T.-C. Magdebuxg,
albe), 8. Athletik (TCl.

die größte und heiligſte Sache, welche es gebe, ſelbſt unter den brannte in dem am Markte belegenen Schnitthändler Burkhardt Magdeburg), 9. Solo, 10. Poſt r Calbe), 11. Künſtler
Schwarzen Afrikas mit Begeiſterung erfüllt werden könne im ſchen Hauſe, und wurde nach kurzer
Anblick der Treue und Standhaftigkeit, welche jene Menſchen, giebel des Nachbarhauſe
wenn ſie einmal Chriſten geworden, in Aufrechterhaltung günſtig zu nennenden
ihres Glaubens an den Tag legen. Eingehend ſchilderte J welcher viele Arbeiter

welche von dem Könige Sikukuni verfolgt, ihrer ganzen
Habe beraubt und endlich aus dem e i
weil ſie ihren Glauben an Chriſtum nicht abſchwören wollten,

chreiten unſerer1 euerwehr iſt es zuande getrieben, auf ſeinen Heerd beſchränkt

eit ſchon auch der Dach Huadrille von Strauß, 12. Gymnaſtik (Reck, T.Cl. Magdeburg)
lammen ergriffen. Der und 13. ClubFantaſie-Quadrille. Hieran wird ſich eine große

eit des Ausbruches des Feuers, bei Reſtaurationspauſe und dann ein Ball in ſtrenger allform mit
er Fabriken 2c. auf den Straßen und Muſik von zwei Chören reihen. Da der Reinertrag des Feſtes

der Redner die ſchweren Leiden der Chriſtenkaffern, e ſchnell zur waren, und dem thatkräftigen Ein
danken, daß das Feuer

ikt blieb. Man vermuthet, daß die
Urſache des Brandes in einem defekten Zuſtande der Räucher-

u Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt iſt, ſo zweifelt man nicht
aran, daß er ſtark beſucht werden wird.

Die Eisleber „LutherFeſtſpiel-Commiſſion“ er-

in hieſiger Stadt aufgeführten Lutherfeſt
vor 23 Jahren unter ſeiner, des Redners, Führung die kammer des benachbarten Fleiſcherhauſes zu ſuchen ſei, wenigſtens läßt jetzt Aufruf: Die gegen 5000.4 betragenden

tation Botſchabelo in einer damals gen unwirthlichen und wollen die Bewohner des
wüſten Gegend gründeten. eute iſt

S en, deren ſchwarze Chriſten von biederem, recht- Eſſen
chaffenem Sinne, Fleiß und Ordnungsliebe, Glaubenstreue und ä

urkhardt'ſchen Hauſes ſchon ſeit Ueberſchü
arme t u der giur3
e Verihedene en ürdigen Ausſchmückung der beiden hieſigen Luther-s im Burkhardt'ſchen Hauſe verſchiedene Feuerwehr- würdigmanner nicht unerheblich verleßt worden. und hat namentlich j ſtätten, des Geburts und des Sterbehauſes des

e otſchabelo unter dem einigen Tagen eine unerklärli
Segen des Herrn zu einer blühenden, wohlhabenden Station und bemerkt haben.

opfe

ſpiels ſöllen nach dem Beſchluſſe der Feſtſpieltheilnehmer zur

hriſtlichem Wandel manchem Weißen als Vorbild dienen könn der eine derſelben einen zerquetſchten Unterſchenkel, ein anderer großen Reformators verwendet werden. Zu dieſem Zwecke
ten. Aehnlich ſteht es um die ſchwarzen Bewohner anderer nicht unerhebliche Kopfwunden davongetragen. Bald nach Aus wi ichtigt, in denſelben möglichſtGebiete Afrikas und es ſcheint, als ob es mehr und mehr Licht bruch dieſes Feuers ertönten neue Sturmſignale, da auch in u r ſhus
werden will über dem dunklen Erdtheil nicht blos in der Kennt einem Trockenſchuppen der an der Saale gelegenen Neumarkts

eineFamilie und
nis ſeiner Länder, Völker und Sprachen, ſondern auch in den (Papier-) Mühle Feuer aufgegangen war. Letzteres wurde je Freunde anzuſammeln. Das proteſtantiſche Deutſchland

72

liebt bis über die Ohren in einen Mann, zu dem ſie in ganz erbärmlicher An
betung emporſchaut, den ſie für den einzigen wirklichen Mann der ihr noch
je begegnet iſt Denke Dir, ich könnte alle Tage Prinzeſſin werden, wenn
ich wollte. der gute Prinz Führingen hat mir's geſtern auf dem Feſt ſeiner Tante
in unzweideutigſter Weiſe zu verſtehen gegeben, aber ich habe mich ſchönſtens be
dankt und ihn ausgeſpottet noch obendrein; denn ich bin nun einmal ſo dumm, dieſen
amerikaniſchen Mr. Nobody, en republikaniſchen Kavalier von altem deutſchen
Adel, der ſich vom Schloſſergeſellen

„Herr von Eckardt!“ Der laute Ausruf entfuhr Trudi unwillkürlich.
eg ane wandte ſich zu dem jungen Mädchen: „Sie kennen Herrn von

ardt!“
„Jch? O wir ſahen ihn einmal bei einem Bazar er war ſo komiſch!

Und dann ſahen wir Sie mit ihm in einer Droſchke vom Rennen zurückkommen.“
Trudi ſagte es einigermaßen befangen und mit unſicheren Seitenblicken auf ihre
Schweſter, welche, offenbar erregt, mit der Quaſte an der Armlehne ihres Polſter
ſeſſels ſpielte.

Aſta lachte nervös auf: „Dieſer erſtaunliche Amerikaner geht ja jetzt in der
Berliner Geſellſchaft um wie ein Geiſt, um den kleinen, heirathsfähigen Mädchen
bange zu machen! Bricht wie ein Wolf in die Schafhürden ein und ſtört denSe enſeieden der Lämmer, die er nicht frißt!“

Trudi blickte erſtaunt ihrer Schweſter in das erbleichende Geſicht und Adriane
u aus ihrer nachläſſigen Haltung empor, als wenn ſie ein eiſiger Hauch in

ücken getroffen hätte. Jhre Augen bekamen einen eigenthümlichen Glanz, ihr
Mienen eine auffällige Geſpanntheit.

„Was willſt Du damit ſagen 448 ſie mit ironiſcher Schärfe. „Bin ich da
aufgeſreſſene Schaf nach Deiner Anſicht? Oder hat er Dich vielleicht ſelbſt ange
biſſen, daß Du ihm ſeinen Appetit ſo übel nimmſt?“

„Jch? Was geht mich dieſer Herr mit ſeinem Appetit und Geſchmack an?“
Aſta ſchlug die Füße übereinander und warf verächtlich das ſchöne Haupt auf.
„Sein Geſchmack, willſt Du für eine Theaterprinzeſſin, wie Auch

Adriane ſprach nun ſehr erregt. Sie ſchob ſich von ihrem Platz und machte zweiSchritte gegen die Thür, wie um das Zimmer ohne ein weiteres Wort zu verlaſſen

Sie beſann ſich jedoch, ging wieder auf Aſta zu und ſprach, ſich erſichtlich
mühſam beherrſchend: „Nein, Fräulein von Lerſen, ſo dürfen doch zwei einſt ſo
Da Freundinnen nicht auseinandergehen! Aſta! Was haſt Du mir vorzuwerfen
Vie kannſt Du mich verdammen, ungehört bloß weil Du nicht begreifſt, wie

eine Dame meiner Herkunft und Bildung zur Operettenſängerin werden kann!“
„Unſer Temperament war ja immer ſehr verſchieden,“ warf Aſta leicht hin.
„O, weit gefehlt! mein Temperament allein hat mich nicht zur Bühne getrie-

ben aber ein unglückliches Schickſal, ein Schickſal für das gerade Jhr
einiges Verſtändniß haben ſolltet!“

„Wir?!“ Beide Mädchen riefen es gleichzeitig und blickten raſch zu der

n auf.Sie trat dicht hinter Aſtas Stuhl und flüſterte ihr faſt in's Ohr: „Es wo
mein eigener Vater, der mich in namenloſes Elend ſtürzte, mein leiblicher Vater,
der an dem Lande, dem er diente, zum Verräther, zum Diebe wurde

Auch Aſta ſprang nun auf und ihre blauen Augen büitzten die ehemalige
Freundin zornfunkelnd an. „Dein Vater ein Sie ſprach es nicht aus,ber ihre Bruſt wogte heftig und ſie ballte krampfhaft die omolen Finger zur

(18) Romanbeilage der Halliſchen Zeiinng. a9
(Die Kinder der Excellenz von Ernſt Freiherrn v. Wolzogen.]

nicht, wie man aus dem ſchnöden Mammon ſo eine heilige Sache machen kann
Sollte der rechtmäßige Eigenthümer der 30 000 Mark jemals gefunden werden,

wird es ihm doch jedenfalls höchſt gleichgültig ſein, ob einmal einige Tauſend
avon abgehoben wurden, um in wenigen Tagen durch ein paar gleichartige andereBanknoten erſetzt zu werden! Das kann do weiß Gott, kein Grund für eine

Mutter ſein, ihren einzigen Sohn der Schande auszuliefern!“
Bodo hob die letzten Worte pathetiſch hervor und trat der Excellenz in einer

ſchauſpielermäßigen Stellung gegenüber. Er bemerkte, daß ſie bereits ſchwanukend
gemacht war und beeilte ſich, ſeiner Rede hinzuzuſetzen, daß der Major nach der
jüngſt gegebenen Probe, ſicherlich im Stande ſei, ihn ſofort wegen leichtſinnigey
Schuldenmachens bei ſeinem Regimentskommandeur zu verklagen.

„Der Major kennt ja doch unſere Verhältniſſe viel zu genau,“ ſagte Frau
von Lerſen nach einigem Nachdenken, „als daß er nicht gleich wiſſen müßte, in
wie leichtſinniger Weiſe wir ihn bezahlt gemacht haben. Jch meine, es wäre weit
beſſer, ſich an die Dienſiwilligkeit unſeres guten Muſikdirectors zu wenden

„Mama, ich begreife Dich nicht!“ fuhr Bodo auf. „Den Schwiegervater
meiner Schweſter anzupumpen und gar noch vor der Hochzeit! O, o, nein!
So etwas darfſt Du mir wahrhaftig nicht zutrauen.“

Frau von Lerſen ſchlug die Augen beſchämt nieder und hatte wirklich das
Gefühl, als ob ſie ihren feinfühligen Sohn ſchwer gekränkt habe. Schwache
Naturen, wie ſie, laſſen ſich ja ſo leicht von ihrem eigenen Empfinden ins Unrecht
ſetzen, wenn ihnen die entgegengeſetzte Meinung nur mit dem Bruſtton der Ueber-
zeugung vorgetragen wird.

„Nun, wenn Du meinſt verſetzte ſie ſchüchtern. „Aber der Major
wird mir mit Fug und Recht vorwerfen

„Ha! ich meine, wir brauchen uns von dem Major gar nichts mehr vorwerfen
zu laſſen!“ lachte der Lieutenant höhniſch auf. „Ein alter treuer Freund des
Hauſes hat wohl das Recht dazu; aber hat er ſich vielleicht als ein ſolcher be
nommen in der Affaire mit Aſta und dem Republikaner? Seit Aſta dem unver-
ſchämten Kerl ſeinen gebührenden Korb gegeben hat, bricht er jeden Verkehr mit
uns ab, beantwortet unſere Briefe nicht, iſt nie für uns zu Hauſe, kaufte meine
Wechſel, um mich hinterliſtiger Weiſe zu chikaniren wie der ärgſte Hebräer, und
hilft ſeinem Spezi Pflaumenſchmeißer ſeine Dollars verlumpen.“

„Was ſoll das heißen
„Nun, Herr von Eckardt, genannt Pflaumenſchmeißer, hat vor Zeugen ſeine

Abſicht erklärt, ſich für Fräulein Grigori Aſtas verfloſſene Jntima! zu
ruiniren. Und mit dieſem verwünſchten Kerl lirt ſich unſer alter Freund, Vor
mund, Vertrauensmann und ich weiß nicht was, in einer ſo eklatant heraus-
fordernden Manier, als ob unſere Aſta verpflichtet geweſen wäre zu heirathen,
wen er ihr präſentirte; überhaupt, als ob wir Lerſens alle nach ſeiner Pfeife
tanzen und von ihm uns geduldig alles gefallen laſſen müßten!“

Ohne daß er es ſelbſt wußte, hatte Bodo mit dieſer letzten ärgerlichen Aeußerung
ſeiner Mutter den ſtärkſten Anſtoß zu einer raſchen Entſcheidung in ſeinem Sinne
gegeben.

„Komm,“ ſagte ſie, entſchloſſen aufſpringend: „Wir fahren nach der Reichs
bank. Dies eine, letzte mal, will ich Dir noch vertrauen!“

Der Dragoner bedeckte ihre beiden Hände mit dankbaren Küſſen.
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erſuchen wir deshalb hierdurch, uns dergleichen Andenken,
ſei es gegen Entgelt, ſei es m tehek zu überlaſſen Juli) aus.
und bitten etwaige Sendungen und Zuſchriften an den mit

unterzeichneten ten.
Die vereinigte Bergſchule zu Eisleben.

25 Jahre beſteht jetzt eine Lehranſtalt in der alten Luther
adt, welche für den Bergbau im Oberbergamtsbezirk Halle

owie in Anhalt von der weitgehendſten Bedeutung geworden
iſt. Auch für weitere Kreiſe dürfte es von Jntereſſe ſein, Nähe

res über dieſelbe zu erfahren. mitDer Zweck der Anſtalt, an welcher der Unterricht am 3. Fe einigt, um den
bruar 1862 begonnen wurde, iſt die Ausbildung von Gruben, machen.
Hütten und Salinenbeamten für die im Bezirke des Ober
bergamts Halle und in den Herzogthümern Anhalt gelegenen
Berg, Hütten und Salzwerke und Salinen. Sie beſteht aus
drei uripranalie vier) chule terſteren ſollen die Schüler für die Hauptſchule vorbereiten und mäßi
ugleich zu brauchbaren Beamten für kleinere Werke heranbilden. rei
ie letztere dagegen hat den Zweck, Beamte für größere Werke,

namentlich Grubenbetriebs und geren erkmeiſter,
Maſchinenſteiger und Hüttenvoigte auszubilden. Von den Vor
ſchulen befindet ſich eine am Orte der Hauptſchule zu Eisleben
für die Werke der Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden Ge
werkſchaft, ſowie für die in der Grafſchaft Stolberg und im Be
zirke des ehemaligen Kamsdorfer Bergams belegenen Werke,
und je eine wurde in die Bezirke der ehemaligen Bergämter
Halberſtadt, Wettin und Rüdersdorf und zwar beziehungsweiſe
nach Aſchersleben, Wettin und Fürſtenwalde, für die in jenen
Bezirken liegenden fiskaliſchen, gewerkſchaftlichen und Privat
Bergwerke und Salinen gelegt. Die Aſcherslebener Vorſchule
wurde indeſſen bereits im Jahre 1865, weil die Schülerzahl aus
dieſem Bezirke zu gering war, mit der Wettiner vereinigt, in
welcher die Schüler aus beiden Bezirken gemeinſam Unterricht
erhielten. Die beſchränkten Verhältniſſe, unter welchen der Be
trieb der Wettiner Steinkohlengrube mehr und mehr zu leiden
hatte, veranlaßten dann im Jahre 1884 die Verlegung dieſer
Vorſchule nach Halle. Jm folgenden Jahre wurden ihr noch
die Vorſchüler aus dem Anhalt'ſchen Bezirk zugewieſen, die
vorher der Eislebener Vorſchule zugetheilt worden waren.
Auch die Vorſchule für den Rüdersdorfer Bezirk, welche am
1. Auguſt 1862 eröffnet wurde, wechſelte ihr Domicil, indem ſie

ürgermeiſter zu ri

der einzelnen
matiſchen Vorbildung

ſtatten. Mit der

Stundenzahl we

fertigen. n
ſogen. Tagebü

läutert werden.

1873 von Fürſtenwalde, weil es dort an Lehrkräften des vorigen
fehlte, nach Fran a/O. verlegt wurde. Die Zahl der etats- werken des
mäßigen Plätze beträgt in der Hauptſchule für den Mans- 9e r r r en Kalbe tärter Zert 4, r den gen geraſhiern beſetzt waren.

ettiner Bezirk 4, für den Rüdersdorfer irk 4, für den w eAnhalt'ſchen Bezirk 2, zuſammen 24; in der Porſchule zu bildet werden können
Eisleben für den nen Bezirk 10. in der Vor ſchieden.
chule zu Halle a/S. für den Halberſtädter Bezirk 6, für den

Wettiner Bezirk 6, für den Anhalt'ſchen Bezirk 4, zuſammen 16;
in der Vorſchule zu Frankfurt aſO. für den Rüdersdorfer
Bezirk 6. Die Verwaltung und Beaufſichtigung der geſammten
Anſtalt geſchieht durch ein Schulcuratorium und ein Schul

u die Vorſcher Lehreurſus für die Vorſchulen dauert ein Jahr, für
die Hauptſchule zwei Jahre; da jedoch in der letzteren in jedem
Jahre Aufnahmen ſtattfinden, ſo beſteht dieſelbe aus 2 Ab
theilungen. Eine Wiederholung des Beſuchs derſelben Vor
chule oder Abtheilung wird ſelten geſtattet; wo nicht die Ver
etzung Zulaſſig iſt, tritt die Entlaſſun

Hauptſchule und die Eislebener Vorſchule befinden ſich in dem
von der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft überlaſſenen früheren zuverläſſigen
Reviſions und Lohnhauſe, das aus ſiscaliſchen Mitteln umge
baut und eingerichtet und von der Bergſchule im Jahre 1844
bezogen wurde. Die beiden Vorſchulen zu Halle und Frankfurt
beſinden ſich in ſtädtiſchen Schulhäuſern, für deren
keine Miethe gezahlt wird. An drei Tagen der Woche fahren die
Schüler auf den in der Nähe des Orts der Schule liegenden
Gruben und Hütten an und erwerben, da ſie hierbei als
Arbeiter gehalten werden, einen Theil der el zu ihrem
Lebensunterhalt. Den etatsmäßigen Schülern wird im Monat
eine durchſchnittliche Unterſtützung von 6 in der Vorſchule
und 9 in der Hauptſchule gewährt. Damit die Schüler auf
den ferner liegenden Gruben mit inſtructiven Arbeiten beſchäf

deren

32,70 h und bei

zogt

ußerdem ſind zu
eine bezw. zwei Wochen Ferien,
dem Beſtehen der Anſtalt in einigen Fächern geändert worden.
Jm Jahre 1864 wurde in der n die Hüttenkunde mit
beſonderer Berückſichtigung des Man
in den Unterrichtsplan aufgenommen.
wurde die frühere 1 in allgemeine un
baukunde r und ſtapitel der Bergbaukunde, entſprechend

iſchen beiden Schulabtheilungen ein.
Gleichzeitig wurde der Unterricht in Mechanik und

dem in m in der e xnterricht zu vereinfachen und praktiſcher zu

r öthrohrprobirkunſt durch qutive chemiſche Analyſe erſetzt, welcher ſich das Probiren mit dem
Orientirungsmittel anſchloß. Jm

Ferner wurde die

Löthrohr als Aushilfe und O smittel
ahre 1876 endlich kam dieſer Unterrichtszweig

orſchulen und einer Hauptſchule. Die Wegfall und wurde durch Mathematik erſeßt, weil es zweck- Kl
er erſchien, die Schüler für den Unterricht im Markſcheiden Tgb.icher als bisher mit mathemati ch

gerlegung der Vor
und dem Gewinn an geeigneten Lehr

kräften war es möglich, den Unterricht in allen Fächern be
trächtlich zu erweitern.

Die bedeutend?te Umgeſtaltung erfuhr der Lehrplan der
Vorſchule für die Bezirke Halberſtadt, Wettin und Anhalt in
Folge der Verle a derſelben nach Halle, indem nicht nur diet 53 ich vermehrt, ſondern dem Unterricht auch

das beſtimmte Ziel geſteckt wurde, die Zöglinge für den Dienſt
beim Braunkohlenbergbau vorzubereiten.

Die Schüler der J. Abtheilung haben neben den Unterrichts
ſtunden im Laufe des Schuljahres zwei größere Ausarbeitungen
über Einrichtungen beim Bergwerks

Von er Schüler auch in den
g er geführt, in welche neben den Angaben über

die praktiſche Beſchäftigung kurze Beſchreibungen von Gegen
ſtänden des Bergbaues eingetragen und durch Zeichnungen er

nach Frankfurt a. O. un

um Anhalt 48 Procent. Die
anſpruchnahme der Bergſchüler liegen nach den 2
Königlichen Bergrevierbeamten, mit welchen die erwähnten

des Schülers ein. Die eingereicht wurden öbruben und Förderauffeherſtellen meiſtens mit tüchtigen und
Häuern beſetzt werden, weil ihnen für den

und Auguſt (an der Halliſchen und Frankfurter Vorſchule im ifbereit
Pfingſten 33 Ha leabng hen ſteinfabrikation erfolgen müſſen.

Der Unt p

in den

Um zu ermitteln, inwieweit von Grubenbeſitzern tüchtige rei
Leute aus dem Arbeiterſtande als Grubenbeamte angeſtellt wer

den und umgekehrt wie groß die ebeamten iſt, welche Bergſchulbildung beſitzen, ſind in der Mitte
ahres Fragebogen auf den Gruben und Hütten
ezirks im Umlauf geweſen. Aus denſelben hat

n daß von 1149 Stellen nur 573 oder 49,87 mit ehemali
Jn den einzelnen Gruppen,

der Art des Bergbaues oder der Verwaltung ge
ſtellt ſich dies Verhältniß ſehr ver

Während auf den Mansfeld'ſchen Gruben und Hütten
90,71 aller Beamten die Bergſchule (Hauptſchule oder auch
nur eine Vorſchule beſuchten, betru
Staatswerken 73,68 auf rBruben des Oberbergamtsbezirks Halle a. S.

den letzteren mit Schwankungen von
22 Revier Cottbus) bis 41 h (in denSee els und Eberswalde), endlich auf den Gruben im Her

Die Gründe für dieſe geringe Jn

chränkten Wirkungskreis eine längere Erfahrung h Seite ſteht
und weil ſie, was indeſſen mehr für die kleineren e
S kommt, mit niedrigerem Gehalte zufrieden ſind. Für

enutzung e ere und durch die Concurrenz bedrängte Gruben werden
agegen wit, Vorliebe die Betriebsführ-

aus der eihe der ehemaligen Bergſchüler genommen, weil den
nur praktiſch ausgebildeten Beamten die Ueberſicht, der weitere
Blick die Combinationsgabe und die weit vorausdie Dispoſitionen zu treffen und im
eines Projectes mehrere andere ſchon vorbereit
ehlen.

Eine ſtärkere t ziebung der Bergſchüler wird daher mit l 1,

Sfeld'ſchen Hüttenweſens

att derſelben trat eine Sonderung

en Kenntniſſen W

oder Hüttenbetriebe anzu

Zahl derjenigen Gruben

dieſe Zahlden ecuen Kohle

darin, da

Aufbereitung der Braunkohlen durch Naßpreßſtein und Darr

Die Bedeutung der Bergſchule für die gedeihliche Entwick
lung des Bergbaus in dem Bezirke, insbeſondere für die Führung
eines ökonomiſchen und rationellen Betriebes wird in den Be
richten der Königlichen Bergrevierbeamten beſonders hervor
e et tsjahre 1886/87 betrug die Summe der Einnahmen

atsjahre abei der Eislebener r n 60285,01 Mk., während ſich
gabeu auf 59441,66 Mk. beliefen.

Gerichtszeitung.
1 Deſſau, 8. Februar. Jn Prozeßſachen des früherenBürgermeiſters Schrader Klägers, gegen die Stadt-

emeinde Koswig, Beklagte, wegen Gewährung einer lebens-
änglichen Penſion, hat das Kgl. Oberlandesgericht in Naum-

burg in dem geſtrigen Verhandlungstermine das vom HerzoglLandgericht hierſelbſt erlaſſene, den Kläger mit der erhobenen

age abweiſende Urtheil aufgehoben und nach dem „Anh
die Beklagte verurtheilt, dem Kläger eine lebensläng

e Penſion von 585 jährlich zu zahlen. Das Berufungs-
de gericht hat die vom Kläger von jeher vertretene Anſicht gebilligt,daß es zur Zeit weder eine reichégeſebliche noch auch anhaltiſche

artikularrechtliche Beſtimmung giebt, wonach ein nicht mehr im
mte befindlicher Beamter durch Aberkennung der bürgerlichen

Ehrenrechte das von ihm erworbene Recht auf
Penſion verliert. Des Weiteren iſt der Beklagten das von ihr
eventuell widerklagend geltend gemachte Recht, die ihr aus den
Veruntreuungen des Klägers gegen letzteren erwachſenen Gegen-forderungen gegen die en orderung aufrechnen zu dürfen,
abgeſprochen worden. Nunmehr würde die, wie man hört. bei
einigen Mitgliedern des Landtages beſtehende Abſicht, dahin zuwirken, daß dem dem Anhaltiſchen Landtage gegenwärtig vor-

liegenden, die Beſeitigung der vorgedachten Lücke im Anhaltiſchen
Civilſtaatsdienſtgeſetze bezweckenden Geſetz rückwirkende Kraft
im Hinblick auf den Schrader'ſchen Fall beigelegt werde, ſelbſt
wenn dieſe zur Ausführung käme und man annehmen wollte
daß der Geſetzgeber kraft ſeiner ſouveränen Gewalt ſelbſt wohl
erworbene Privatrechte aufheben könnte, dem Kläger nicht mehr

i ſchaden im Stande ſein. Allerdings ſteht der Beklagten noch
ei, Reviſion gegen das Berufungsurtheil beim Reichsgericht

einzulegen, und dieſes Rechtsmittel würde, da namentlich im
vorliegenden Falle nicht bloß r ſondern auch reichs
an v Rechtsnormen und allgemeine Rechtsgrundſätze in

lan iſt ſeit

ahre ſpäter
ſpecielle Berg

Einige

der mathe die

Geogn
en Schulabtheilung ver

qualita

änzlich in

chule von Fürſtenwa

Vorſchulen, werden

rage kommen, vielleicht an ſich auch zuläſſig, allein eine
enderung der a n bei Lage der Sachedoch nicht geeignet ſein. Das Oberlandesgericht iſt übrigens

davon ausgegangen, daß bei Berechnung der dem Kläger zu
ſtehenden Penſion nicht 12 Dienſtjahre, wie der Kläger ver
langte, ſondern nur 11 zu Grunde zu legen ſeien, mit der Be
gründung, daß der Kläger, weil er vor Ablauf des 12. Dienſt
jahres ſein Amt eigenmächtig verlaſſen, auch dieſes Dienſtjahr
nicht in Anrechnung bringen dürfe. Somit hätte dieſer rechtli
intereſſante Prozeß vorausſichtlich ſeinen Abſchluß gefunden.

Börſennachrichten.
Berxlin, 9. Februar. Die heutige Börſe ſtand unter

dem niederſchlagenden Eindruck der aus San Remo einge
angenen Nachrichten. Die Kurſe gingen faſt X. merk
ich zurück, insbeſondere die ſpekulativen Werthe Bahnen

d Bank ktes. Auch fremde Fonds büßten erhebliche
Betrage ein Erſt nach St de ofhielen Oeſchaſts konnte

auf den
Kohlen und an

evieren

erichten der

die gewöhnlichen eine gewiſſe Beruhigung Platz greifen.

be Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 9. Februar.
ruben in Be Das Minimum, welches geſtern über Dänemark lag, iſt

ſüdoſtwärts nach Oſtdeutſchland fortgeſchritten, während eine
neue Depreſſion über der norwegiſchen Küſte Waſteen iſt.
Bei ſchwacher, meiſt nordweſtlicher Luftſtrömung
iſt das Wetter über Central-Europa trübe und kälter: die Froſt
grenze verläuft von Helgoland über Münſter und Bamberg
nach dem Bodenſee hin. Jn Ungarn herrſcht ſehr ſtrenge Kälte.
Hermannſtadt meldet Minus 22 Grad. Schneehöhe in Berlin IIem.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
Städten folgende Haparanda 14, Petersburg 19, Hamburg

emel 15, Münſter 0, Karlsruhe 2, München 2

und Betriebsaufſeher

alle des Fehlſchlagens
zu haben,

tigt werde Können fällt der Unterricht in den Monaten April dem Eingehen der kleineren Gruben und der z der emnitz 3. Berlin 0.
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Der armen Excellenz ſchlug das Herz hoch während der Fahrt. Sie war
im Begriff, eine ſchwere Verantwortung auf ſich zu nehmen. er hatte Bodo
nicht Recht? Sollte ſie dieſem ungetreuen, eigenſinnigen alten Freunde zu Ge
fallen ihren einzigen Sohn, der ja doch noch lange kein ſchlechter Menſch war,
in Verzweiflung ſtürzen, nur um vielleicht ein paar Tage früher das Vermachtniß
ihres Gatten einem Manne zur Verfügung ſtellen zu können, der es doch nur zum
Ergötzen ſeiner Geliebten zum Fenſter hinauswerfen würde? An dieſem Gelde
Hingen ſo viele Thränen, ſo viel Kummer und reuevolle Gedanken, daß es ihr
fündhaft erſchien, es nun in die Taſchen eines Wüſtlings zu ſtecken, aus denen es

würde, wie Waſſer aus dem Siebe. Nein, wenn dieſer Eckardt,
ieſer wunderliche r des alten Muz, ſich hier ruinirt haben und als

ein Bettler nach der neuen Welt zurückgekehrt ſein würde, dann wollte ſie ihm
das Geld ſchicken, dann mochte es Gutes ſtiften, feurige Kohlen auf ſeinem Haupte
ſammeln und böſe alte Tage vergeſſen machen!

Die beiden Mädchen hatten im Nebenzimmer, wo ſie mit Wäſchezeichnen be
zchäftigt waren, hin und wieder ein lautes Wort aus dem erregten Geſpräch
nebenan aufgefangen; und als die Mutter ſo eilig mit dem Bruder fortgegangen
war, ohne V über den Zweck des Ausganges irgend welche Auskunft zu geben,
da konnten ſie ſich leicht zuſammenreimen, daß Bodos unſeliger Leichtſinn gewiß
wieder neue drohende Ungewitter über dem Himmel ihres friedlichen Glücks

trat er bat z ſr„Haſt Du gehört, Aſta?“ fragte Trudi die Schweſter: „Bodo ſprach vonr. Martt Er wird doch nicht ſo viele Schulden haben? Das wäre
ja entſetzlich!“

„Es war auch von dem Major die Rede, wenn ich recht gehört habe,“ ſagte
Aſta nachdenklich. „O Trudi, mir iſt, als ſtände uns noch weit mehr Unglück
bevor als uns ſeit Vaters Tode ſchon betroffen hat. Es iſt doch abſolut unbe
greiflich, warum ſich Muz ſo gänzlich von uns zurückgezogen hat, ſeit dem Tage„Er hat aber an Hans einen ſehr lieben Gratulationsbrief geſchrieben. Jch

ſage Dir, es ſtanden furchtbar nette Sachen über mich darin: ich bin ganz roth
r beim Leſen! Aber freilich, daß er ſich um Mama garnicht 7
ümmert und immer mit dieſem Herrn von Eckardt Du, übrigens, h

ich Dir ſchon erzählt? Geſtern traf ich die Grete Rochwitz auf der Straße, die
wußte ja Wunderdinge von dem ſonderbaren Amerikaner zu berichten! Er ſoll
überall in unſeren Kreiſen Beſuch machen, außerordentlich nobel auftreten und ſehr
angenehme Manieren haben. Die Grete nannte mir ein halbes Dutzend Namen
von jungen Mädchen aus der Geſellſchaft, die ſich alle auf ihn Hoffnung machten.
Natürlich ließ ſie durchblicken, daß ſie ſelbſt ohne Zweifel die Auserkorene ſein
dürfte haha! Sie hat ihm halb und halb das Verſprechen abge
ſchmeichelt, daß er ſeine Gold und Silberadern in Deutſchland verzehren wollte.“

„Gold- und Silberadern
„Jawohl Frrr von Eckardt ſoll in Californien und anderswo Goldwäſchereien

und Silberbergwerke und wer weiß, was noch Alles beſitzen, überhaupt uner-
meßlich reich ſein. Ein ganz romantiſcher Charakter! Er bleibt dabei, daß er
nur in mäßigem Wohlſtande lebe, um eine Frau zu finden, die ihn aus ganz
J r Liebe nimmt. Ein zu komiſcher Menſch, nicht wahr? Aber er
ſoll ſich in den wenigen Wochen ſeit dem Bazar zu einem perfekten Kavalier ent
wickelt Du hen h W Grete.“

„2u haſt ihr doch nicht erzählt, daß ich frug Aſta unſicher.„O nein, gewiß nicht, obwohl ich die größte Luſt x
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In dieſer Weiſe plauderten die Schweſtern fort, bis das Ertönen der Flur
thürglocke ſie auf horchen machte.

„Jch re die Minna iſt noch nicht wieder zurück ſagte Trudi ſich er
hebend. „Jch muß doch nachſehen wahrſcheinlich iſt das mein Hans.“ Damit
eilte ſie hinaus.

Aſta ſeufzte ſchwer auf und ließ ihre Arbeit auf den Schooß ſinken. Gleich
darauf vernahm ſie draußen eine ihr wohlbekannte Stimme, deren einſt ſo ge
liebter, weicher Klang ſie erſchreckt emporſcheuchte. Doch ehe ſie noch das Zimmer
verlaſſen konnte, hatte ſich bereits die Thür geöffnet und, von Trudi hereingeleitet,
war Adriane Grigoresku über die Schwelle getreten.

Mit ausgebreiteten Armen ging ſie der alten Freundin einige raſche Schritte
entgegen, blieb aber plötzlich ſtehen, wandte ſich nach Trudi zurück und fragte:
„Weiß Deine Schweſter

Aſta nickte nur mit dem Kopfe. Sie war im Augenblick noch völlig faſſungs-
los über den unerwarteten Einbruch der Operettenſängerin und mußte nicht, wie
ſie ihr begegnen ſollte. Nun fühlte ſie gar die Arme Adrianes um ihren Nacken
und die friſchen Lippen preßten ſich gegen ihre heiße Wange und ſuchten daun
ihrem Munde z begegnen. Doch Aſta beugte unwillkürlich ihren Kopf zur Seite
und löſte die feſte Schlinge der zärtlichen Arme von ihren Schultern, indem ſie
die feinbeſchuhten Hände mit dem ihrigen ergriff und mit v Gewalt herabzog.

Die einſtigen Penfionatsfreundinnen ſtanden nun Bruſt an Bruſt und blickten
einander in die Augen.

„O meine Aſta, ich mußte Dich wiederſehen!“ nahm Adriane das Wort.
„Neulich bei der Fürſtin durften wir uns ja nicht kennen. Und Du, Böſe, haſt
Deine Rolle ſo gut geſpielt, daß ich ganz unglücklich war und glaubte, Du wollteſt
wirklich nichts mehr von mir wiſſen, weil ich zur Bühne gegangen bin. Aber,
nicht wahr, das iſt nicht ſo? Her bin ich nicht Bianka Grigori, nicht wahr,
ſondern Deine alte, liebe Adriane 2“

Wie ihr dieſe Stimme wieder zu Herzen drang! Ohne daß ſie es wußte,
drückte ſie die beiden weichen Hände feſter in den ihren, während ſie faſt ſtotternd
erwiderte: „Adriane, ich weiß nicht ich war ſo erſchrocken, entrüſtet, als
ich erfuhr, durch ein Bild von Dir, das mein Bruder mit ſich herumträgt

wer d a die„Die Grigori, dieſe Perſon!“ rief die Sängerin lächelnd mit hochmüthigem
Ton und ſcharfer Ausſprache des S. Und dann kam ſie Trudis Aufforderung,
Platz zu7nehmen, nach und lachte: „Wie g'ſpaßig, daß grade dieſer kleine Lieute
nant von Lerſen ſich unter die Schaar meiner hoffnungsloſen Anbeter begeben
mußte, um der Schweſter mein Jncognito zu verrathen. Ich hatte die größte
Luſt, den jungen Herrn, deſſen Karte ich ſo häufig in meinen Blumen fand, zu
fragen, ob er mit jener Aſta von Lerſen verwandt ſei, welche et cetera
Aber ich hätte damals zu leicht mein Geheimniß preis geben können und
außerdem empfing auch damals noch keine Herrenbeſuche!“

„Damals?! Und jetzt?“ frug Aſta mit raſch aufſteigendem Mißbehagen.
„O, jetzt bin ich ganz leichtſinnig geworden, jetzt empfange ich ſogar den kecken

kleinen Lieutenant v. Lerſen!“, verſetzte die Grigori heiter. Aber ſie bemerkte ſofort,
daß ihr Ton erkältend auf Aſtas Empfindungen wirkte, welche ſo on ſo geneigt ge
et im warmen Strahl der herzlichen Begegnung zur alten Liebe aufzublüie ſetzte klug und entſchloſſen hinzu: „Du weißt vielleicht aus eigener Ega rung, Aſta,

daß ein Mädchen, welches einen Pfeil tief da drin ſitzen hat, gegen alle Geſchoße feſt

ane, die Stolze, iſt veriſt. Ja wirklich, warum ſollt ich es nicht ſagen!

Bezug einer

Zt

et W

R

ſchon

(739

el



d Darr

Entwick
Führung
den Be
hervor

mahmen
end ſich

üheren
Stadt-
lebens

Naum-
Herzogl

von„Anhnsläng-

z
gebillie
mehr im
gerlichen
ig einer
von ihr
aus den
i Gegen

dürfen,
hört, bei
dahin zu
tig vor
altiſchen
e Kraft
de, ſelbſt
t wollte,
ſt wohl
ht mehr
ten noch
)sgericht
itlich im

reichs
ſätze in
in eine
r Sache
ibrigens
äger zu
er verder Be
Dienſt-

enſtjahr
rechtli
den

id unter
einge

n merk
Bahnen-
hebliche

konnte

lag, iſt
nd eine
nen iſt.
römung
e Froſto
amberg
e Kälte.

Flur
ſich er
Damit

Gleich
ſo ge

zimmer

eleitet,

chritte
fragte:

ſſungs
)t, wie
Nacken

daun
r Seite
em ſie
abzog.
hlickten

Wort.
haſt

vollteſt

Aber,
wahr,

wußte,
tternd

t, als

thigem
erung,
ieute
egeben

größte
id, zu

und

Zweite Beilage zu 36 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 11. Februar 1888.

Bei den hohen Kaffee-Preiſen
bewährt ſich zur mich mit dem Dapnen Kaffee vor allen anderen

Kaffee-Erſatzmitteln der

Brancteiatee
von Robert Brandt in Magdeburausgezeichnet durch Kraft, Aroma, Wohlgeſchmack und Vetömmlichkeit und

tn V erbrauch nicht theurer als die alten Cichorienfabrikate.
Zu haben in vielen Colonialwaaren-Handlungen.

Weitere Niederlagen geſucht. Erfolg verbürgt.

un Saatverkaufe ich in reiner beſtſortirter Beſchaffenheit folgende, als beſonders J
uswahl typiſcher Aehren fortge-ertragreich erprobte und durch alljährliche

ſetzt verbeſſerte Getreideſorten:

wen We ſehr lohnend, bei Müllernelie
Verbesserter Vos-Sommerweizen, ſteifhalmig, ſehr groß-

körnig, 1000 Kg zu 225 100 Kg zu 26Aallett's Chev alier-Gerste, bei den Würeker ſchen Anbau-
Verſuchen als ertragreichſte befunden,

Goldene Melonen-Gerste, beſonders voll im KornRicharäson's Chevalier-Gerste, für etwas Whtere Böden,
vorzüglich; ſämmtlich hochfeine Braugerſten:

1000 Kg zu 205 100 RKg zu 24
Heine's ertragreichster Narer, ſteifhalmig, feinhülſig, außer

ordentlich lohnend,
1000 Kg zu 195 100 KBeseler's Hafer. Kefbaimis, er Aen

W ili kommen Hafer, früh, ſehr vollkörnig:1000 Kg zu 185 100 Kg zu 22
Victoria-Ervsen, ſorgfältig gr

1000 Kg zu 225 100 Kg deDer Verſand geſchieht in neuen Dre en 5 gegen Nachnahme

Rittergut Bmersleben bei Halberſtadt,
Bahn und Poſt Großquenſtedt, [7350Feene-

En detail.En gros.

II. W. Hanaghke,EEF Große Klausſtraße 16. m
Moenado-Mischung à Pfd. 80.ff

ff. Mysore Perl
ff. Neylgherry Perl
ff. Coorq, h wohnig hochfein

r t
Pf. 170.
Pfd. 1,50.

f. Java Perl Pfd. 50.f. Ceylon Triage Pfd. 40.f. Campinas, reinſchmeckend Pfd. 1,30.
S Rohe Kafſſee'sgebe bei Entnahme von 5 Pfund zu Vorzugspreiſen, in Ballen zu en

ſten Marktpreiſen. [73Geschàfts-Empfehlung.
um geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefl. Kenniniß,

daß ich am 1. d. Mts. das ſeither von Herrn J. O. Seiäler, Henrietten-

Material Geſchäft
Khernommen habe. Jndem 3 mir die Bitte erlaube, mein Unternehmen
gütigſt zu unterſtützen, gebe ich die Verſicherung, daß ich demſelben durch

durch bin icſe und aufmerkſame
Hochachtend [7399

helm Wolf.
Gebrannten Kaffee

r ich von heute ab unter Garantie reinen und kräftigen Geſchmacks

120 und 130 pro Pfund.Hochedele Sorten n 160 und

(azos 180 Pfg. pro Pfund.
Aug. Apelt,größte Kaffee Lager in Halle aS.

eine ſtreng rechtliche
Bedienung zu entſprechen bemüht ſein werde.

Claviere werden ſauber geſtimmt Die beſten Preiſe für altes Gold
und reparirt 27 Robert Wilke, und Silber, Uhren, Kleidungsſtücke,
Bahnhofſtraße 8. [7394 Dphterüerzieber- Stiefeln u. ſ. w.
1 ſilb. Armband v. Stadtſchützen Buohholz, loguo

Zen us bis Jägerplatz verloren. Gegenelohn. abzug. Jägerplatz 27. Markt Nr. 26, im rothen Töurm
I Treppe. 7268[7383

Kaffee- Handlung

Beſtes eisernes baumaterial
als: eiſ. I-Träger, Schienen, gußeiſ. Säulen, eiſerne

Fenster, Rosetten, Verankerungen c.
Ausführung completer eiserner stalſbauten,
Grubenschienen und transportable Geleise.

Langjährige Specialität. Großes Lager.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei.

Hingst Scheller, IIalle a/S.
Fabrik von Voueiſencovitegelioven, nio

Gesichtsmasken,
Vasen, Bärte, Varrenkappen, Co-
tillon-Touren-Orden, Sehneebüälleo

Größtes Lager, beſte Bezugsquelle für gVereine, Gaſtwirthe und Private. (7146

C. F. Bitter Halle as.
Restaurant Pranziskaner- Halle.

Von Morgen Sonnabend,
den 11. d. ab

Ausscham s
des diesjährigen

V Bockbieres
aus der Riebeck'schen

BrauereiO Sonntag frühW Speckkuchen,
S wozu freundlichſt einladet [7358

PErmes.Landwirthſchaftiicher Verein der greiſe

Bitterfeld und Delitzſch.

Einladung zu zur nächſten Verſammlung

Donnerstag, den 1888, Nachmittags
37.in Bitterfeld Gewef „zum Prinz von Preußen.“)

Tages Ordnung:

3 a es.

deckt de ſteller4) Welche M rege ſind p rege um dem Ueberhandnehmen des e

rens der Radfahrer auf öffentlichen Wegen vorzubeugen ev. haben die
Radfahrer für den durch a entſtehenden Schaden aufzukommen
Frageſteller Bötteher-gſchölkau.

5) Bringt die Gewinnung der Butter durch Centrifuge auch dann noch
Vortheil, wenn die dabei gewonnenen ſende in der eigenen Wirth

und zum Futter verwendet werden müſſen. Frageſteller Bieler-
6) Jſt ler jetzigen Verhältniſien die rbeirg der Kartoffeln zu

Spiritus zweckmäßig oder iſt der Verkauf von Speiſekartoffeln vor
h n Frageſteller Dr. Baumgarten.

7) r Rübenheber arbeiten zweckmäßig
ehna

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Zschortau, im Januar 1888.

Der Vorſtand.
von Busse.

Kunſtgewerbe-Verein zu Halle a/S
KonkurrenzAusſchreiben

zwecks Erlangung von Entwürfen
zu einer u für den r W Schützenbund.50 Ma 5. März d. J.2) zu einem Lehrbrief für die Jnnung Vanhewerten Perein, dahier,
Prämien 100 Mark. Einlieferungstermin 26. März d.3) zu einem Geſchäftsplakat für den Halle'ſchen Verein für Kohlenberg-ban und Brikettfabrikation al heeſern (Eiſengräber), Prämien

200 Einlieferungstermin 31. Mär4) zu einem r n 3 für die Vhlerſg Bierbrauerei in Halle
r dpär Hiebiqchenſtein. Prämien 400 Mark. Einlieferungstermin
5. ApriUeberdies eledgen zur Auszeichnung hervorragender Arbeiten große

und kleine Ehrendiplome des Vereins zur Vertheilung.
Programme ſind von dem Frage r des Herrn Maurer

nnd Zimmermeiſter Kuhnt, dahier, Steinweg 33 zu beziehen.Der Vorſtand.
Lohausen, Stadtbaurath.

Prämien

[7184

Frageſteller Ritzing-
[7354

Für Wiederverkänfer!
Schiefertafoln

mit abgerundeten Eckeun!
Hartholztafeln!
Schioferstifto!

Bleistifte!
federhalter!
Stahlfedern!

n

kämmoe
Spiegel

Einschreibalbum!
Stammhbuchsblumen!

Gummihbälle!

Wollbälle!
Steinkugeln!

Porzellankugelin!
Glaskugeln! 363

Kreisel etc. etc.
Billigſte Bezugsquelle!

Albin Hontzd, 30 cent 9,

Fertige Düten
tadellos geklebt, in grau, balbweiß
u. halbweiß II, braun sat., bIlamsat., roth snt. in allen Größen in

5 PfundPackung zum
Centnerpreiſe pe

ne
n

vale a/S., Gr. T
Glas-, Porzellan und

Steinguthandlung,
i ſeine vorzüglichen Fabrikate zu
illigſten Preiſen beſtens empfeheeg

Fahnen, Abzeichen für Voereine,
Flaggen für Behörden,Altarbekleidungen, Siicke-
reien jeder Art liefert [6

Franz Reinecke, Hannvver.
Victoria Theater.

Sonnabend, den 11. Februar 1888.
Zum erſten dale

„Das Gefängniß
(7388

Prinz GOaril.
Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der ganzen e r Magdehunter wie des am Mittwoch
mit ſo großem Beifall aufgetretenen
afrikaniſchen Negers Con
certſängers Mr. Bogel,

Entrs a Perſon 50 [738O. Wiegert, Lapell meiſter v

Billets im Vorverkauf 3 Stück 1

zu haben. Familienbillets haben gege
einen Zuſchlag von 15 Giltigkeit.
Im Sanle des Kronprinzen

Sonnabend, den 11. Februar 1888,
Abends 8 Uhr

XIV. Konzert
des Orchestermusik-Vereins.

Mendelssohn, Sinfonie A dur.Nicolai, Ouverture Lustige Weiber
Reineo ko, Ouverture Dame Kobold
Heinriech, Abenälied.
Auboer, Ouverture öMaurer u, Seblossen,

Hallesche Liedertafel,
Sehr wicht. Beſprechung. Sonnabend

Gedeuktage der Welt und Lokalgeſchichte.

1650 Descartes, berühmter Philoſoph, Mathematiker und
Phyſiker, g1657 B. v. Fontenelle, franz welläer Dichter und Gelehrter, geb.

1814 t n ſegt über die Ruſſen unter General Sacken bei
Nontmirai

41873 König Amadeus von Spanien dankt ab.
1880 Karl v. Holtei, Dichter, zu Breslau geſt.

auch Leute

theilt.

Arbeiterverhältniſſe.
Arbeiterbildung in Kopenhagen. Jn Flensburg

hagen einen intereſſanten und aufklärenden Vortrag über deu
freiwilligen Unterricht der Arbeiter Kopenhagens.

11. Februar. an en des Redners ſind im Laufedurchſchnittlich 2500 Arbeiter in derſchledenen Fächern gratis

unterrichtet worden.

Unterricht wird in öffentlichen und privaten Lokalen in den ver-
ſchiedenen Stadttheilen während zweier Stunden der Woche er-

Jn mehreren däniſchen Provinzialſtädten ſollen bereits
ähnliche Schulen errichtet worden ſein.

Jnmitten von Cabinetsberathungen und Budgetvorbereit-
Rekt am 15 v. M. der Kandidat Hermann Trier aus ungen hat der Schatzfanzler Goſchen noch Muße, eine akademiſche, deutſche Militär für ein verochſtes Vol

Nach den
der letzten 5--6 Jahre

Die Lehrer ſind zumeiſt Studenten, aber
in anderen Lebensſtellungen arbeiten mit. Der

triebes, der es

Felde zu ſchlagen.

Vorrang über die Pfl leg
e

Aus aller Welt.

bildung einräumten üne dar ihren
Weltmarkte blind in die Hände arbeiteten.
der Deutſchen wies Geoſchen rh wie r engliſche Muskel-
theorie unhaltbar geworden. Vor den groß en Kriegen galt das

Antrittsrede über den Geſſchäftsgeiſt auszuarbeiten, welche
er als Lord Rector der Univerſität von Aberdeen vortrug.
fand dabei eine vortreffliche Gelegenheit, ſeinen ſchottiſchen Zu
hörern zu ſchmeicheln, nicht in der wlumpen Weiſe Gladſtones,
der den Engländer Schotten, Jren und
ihm paßt, ſondern durch Hervorhebung des ſchottiſchen Lern

den Schotten ermöglicht, den auswärtigen
Wettbewerb der ſo r r en de aus dem

m ſo unbarm fkäiger, war Goſchen gegedie Engländer ſelbſt, weil ſie 7 pr flege d in en

Waliſer ſpielt, wie es

e d rn e ift rNitbewerbern auf dem
An dem Beiſpiel

welches über Karten

ſind in den bekannten atlenen

e e

h c

e
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Congresses Deutscher Landwirthe

Am 22. Februar 1888, Morgens 10 Uhr findet die XIXI. General- Verſammlung der
„Voroiligung der Stouer- und VirthschaftöBoforrer

J im „Saale des Architektenhauſes“ zu Berlin, Wilhelm
Die Tagesordnung lautet: 1

I treide-Export.
Löniggrätzerſtraße 41.

W

Die XIX. Hauptverſammlung des

raße 92/93 ſtatt.
eutiger Stand der Währungsfrage, die zukünfti

J landſchaftlichen Kredit-Jnſtitnte. 2) Der Zwiſchenhandel, ſeine Bedeutung, ſeine
j duktion, insbeſondere für die Landwirthſchaft.

Reichsbank und die
efahren für die Pro-

3) Der Fortfall des Jdentitätsnachweiſes veim S

Nähere Auskunft ertheilt das „Bureau der Steuer und Wirthſchafts-Reformer““, Berlin SW. I

San enie m.Für die Königlichen Univerſitäts-Kliniken zu Halle a/S. ſoll auf das
Jahr vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 die Lieferung des Bedarfs an:

Fleiſch und Fleiſchwaaren,
2) Mehl nud Backwaaren,
3) Butter, Käſe und Eiern,
4) Materialwagaren, Reinigungs

Obſt,5) Kartoffeln, Gemüſe, friſchem
6) Haus und Lagerbier

und Beleuchtungsgegenſtänden,

im Wege des Submiſſionsverfahreus vergeben werden.
Der Umfang der einzelnen 77337 iſt aus den von der Verwal

ungs-Jnſpection der Kliniken gegen 1,5ebete erfolgen für jede der obigen Abthei
bedingungen zu erſehen. Die 2

Mark zu beziehendeu Lieferungs-

lungen geſondert, mittels vorgeſchriebener Offerten-Formulare, welche an
derſelben Stelle in Empfang zu nehmen und auf denen Termin und Ort
der Eröffnung der Offerten angegeben ſind.

Fänlle a/S., den 9. Februar 1888. [7389
Die Verwaltungs-Jnſpertion der Königlichen

Univberſitäts-Kliniken.
Schmidt.

h Ein großer Transport von ſchönen,e ſqweren, hochtragenden u. friſchmilchenden
e iltenburger Kühen u. Kalben,

ſowie Zuchtbullen und bairiſche
Zugochſen trafen ein bei

J. Petzold, Weißenfels a/S.
Bekanntmachung.

Behufs Verdingung von:
13350 kg Bandeiſen, 43750 kg Fa

goneiſen, 71000 kg Feinkorneiſen,
79700 kg Muttereiſen, ſechskantiges
und Nieteiſen, 192500 kg Roſtſtab-
eiſen (Schweißeiſen), 527800 kg Stab-
eiſen, 17200 kg Sprengringeiſen, l
165700 kg Eiſenblech, 600 kg Sturz-
vlech, 14300 ka Kupferblech, 19200 kg
pedgſtopt. 1450 kg Zinkblech, 1010

g Meſſingblech, 890 kg Eiſendraht,
Virgwprt und ungalvaniſirt, 300 kg
Kupferdraht, 1460 kg Meſſingdraht,
20000 kg in Stangen, ca.

erne Feuerbuchſen und
MRohrwandplatten, 4900 kg Zink,
25260 kg kup

46600 kg Zinn, 9000 kg Muldenblei4000 kg Antimon regulus, 2030 Stück
Spviralfedern, 8700 Stück eiſerne Sie-
Dderrohre, 1360 Meter ſchmiedeeiſerne
Rohre, 1075 kg Kupferrohre gezogene
und 21 Kiſten Weißblech
iſt Termin am 25. Februar 1888

Vormittag 10 Uhr
äm Materialien Bureau zu Erfurt,
Löberſtraße 32, angeſetzt.

Der Verdingung liegen die durch
Die Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Liefer
ungen vom 17. Juli 1885, ſowie die
allgemeinen und beſonderen Beding-
aungen zu Grunde, welche letztere im
Materialien Bureau einzuſehen, oder
von dort auch gegen gortofrele Ein-
endung von 1 4 565 43 wenn auf
Spiralfedern, von 1 15 4 wenn
auf die übrigen Materialien zu ſub-mittiren beabſichti t wird, zu beziehen
Find. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [7371

Erfurt, den 8. Februar 1888.
laterialien Bureau

der Königl. Eisenbahn Direction

go lD Brüdorstr. 6 So
V HALLE A. S.
Apnengen- Annahme

ör a ftnngen des In- un Anglan deu e
amnunterbrochengeöffnet von s--8 Uhr.

3
W

u

Fernſprecher 151. e
v

r Banutechniker, e
elernter Maurer, praktiſch und
heoret ausgebildet, findet inſg

einer Stadt Thüringens ſofort
Stellung. Anmeldungen mit Nach
weis der Befähigung ſind an Ru- ſo
do Mosse, Halle, sub W. C. t
67281 einzuſenden. [7382

und Geſchäſtsgeſchit
Die engliſchen Co

Ver dingfür den
Erweiterungsban des Embpfangsge
bäudes in Erfurt zum Verwaltungs-
gebände der Königlichen Eiſenbahn

Direction.
Die zum Erweiterungsbau des

l angsgebändes in Erfurt erforder-
ichen

1. Erdarbeiten (etwa 2600 ebm Erde
zu bewegen),

2. Asphaitarbeiten (etwa 304 qm
Asphaltiſolirung, 544 qm Goudron-
anſtrich),

3. Steinmetzarbeiten (etwa 250 ebw
bearbeitete Werkſteine)

ſollen vergeben werden.
Dem Verding liegen die durch die

Amtsblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerem
Dienſtgebäude, Zimmer 12 eingeſehen
werden, auch gegen portofreie Ein-
ſendung von

1. 0,25 .4 für die Erdarbeiten,
2. 0,225 Asphaltarbeiten,
3. 0,75.. Steinmejtzarbeiten,
die Zeichnungen von 1 -4 für das
Blatt von hier bezogen werden.

Die Angebote mit entſprechender
Aufſchrift ſind portofrei und verſiegelt
an unſer Bureau bis zu dem
am 22. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr
ebendaſelbſt angeſetzten ö enthgen
Termine einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 6. Februar 1888.

Königliches Eiſenbahn -Betriebsamt.

h

Grundstücks-Verkauſ.

Jn der Nähe von Halle iſt
ein Geschäſtshaus, welches

Wehnhaus, Seitengebäude,
großen Boden, Werkſtatt, großen
Platz, Schuppen, Garten, auch
eine in Straßenflucht liegende
Bauſtelle enthält, unter den gün-
ſtigſten Bedingungen z. verkaufen.
Paſſend f. Zimmermeiſter, Holz-
händler, Spediteure, überhaupt
für jedes größere Geſchäft, ſowie
auch zu Fabrikanlagen. Gefl.
Off. unter C. 5 in der Exped.
d. Bl. erbeten. [7025

Bauerngut, mit 52 Hetr. nebſt Ge
bäuden und vollſtändigem Jnventar
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer,
wollen ſich wenden an den Beſitzer

Louis Schmidt

ſtudirt und gelehrte Abhandlungen durchgrübelte, alſo nicht
gegen eine kriegeriſche Kraftnation aufkommen könne, und doch
hätten dieſe Ochſer die feurigen Soldaten Frankreichs nieder
geworfen und ihr Land zur erſten Militärmacht erhoben. Die

geiſtige Ausbildung der Soldaten beinträchtige daher keineswegs rähren Muth und ihre Leiſtungsfähigkeit. Ebenſo verhalte es gnügen. „Jch habe“ ſo ſagte er „ältere deutſche Commis
ſich mit den Ausländern und im beſondern mit den Deutſchen
vetreffs ihrer Geſchäftstüchtigkeit. Jn jüngſter Zeit ſeien viele
Klagen laut geworden über die Verdrängung engliſcher Commis
durch die deutſchen. Man ſuche und glaube das Heilmittel dafür
än der Vermehrung der Kenntniſſe gefunden zu haben, aber Aufgabe erfreuten
Goſchen leugnet das inſofern ab, als Kenntniſſe in Sprachen

ftsge wohl nur dann nützlich ſein würden, wenn
den deutſchen zugleich die Liebe zur

Arbeit an und für ſich ablernen wollten. Der Engländer be Beruf eine Freude ſei, werde natürlich den Engländer aus dem
trachte die Arbeit ais ein nothiwendiges Uebel; er arbeite mit Felde ſchlagen müſſen. Goſchen betont, daß ſich nur aus ſolcher

7400] in Höhnſtedt.

Ofene und geſuch

Stell

Für den Kreis Ausſchuß des Kreiſes
Sangerhauſen wird
Antritt ein gewandter

Vergütung von 60
Bewerber haben ſich unter

ng ihrer Zeugniſſe zu melden

um ſofortigen
edient gegen

Landrath v. Doetinchem.
24 J. alt, geb.

ucht bis 1. April
Ein junger Mann

Oek. (gedient. Art.),
auf einem Gute v. 100 Mor

ofmeiſter reſp. Wi

Offerten u. E. A. poſtlagernd
Drohſig in Thür. erbeten.

Ges ment
für 1. März u. 1. April m. Köchinnen,

aus u. Küchenmädchen, H
ieh mädchen aufs Land bei 50 Thlr.

Frau Klar kleinerLohn durch
Schlamm 1.

Ein ordentliches ehrliches Mädchen
üche u. Hausarbeit zum 1. April

Rath Metsech,
Luiſenſtraße 12 I.

Stelle-Geſuch.
„Ein junger Kaufmann,

käufer, in einer Delikateſſen, Wein-,
Colonialwaaren, Taback- u. C

29 Staats-, Gold. Medaillen etc.

Deutzchen S

Meingesellsehaft

Dur &60.

C L
von 70 Pfg. an per Flasehe

I ron 60 Pſg. an per Liter
bis zu den

feinsten Gewäehsen,.
Vorräthig bei:

den Herren: H. Wolſen-
stein, C. Baarmann,
Augustastrasse 13, Verd.
Kanitz, Marktplatz 1 in

[5934Haiie aſ8.

handlung en gros m. detail 3 Jahrt, auch 3 der Liqueurfabrikation
unterrichtet, ſucht zum 1. M
April in einem ähnlichen Geſchäft unter

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchenmit Venhue uß empfiehlt täglich c

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
[6000

beſcheidenen Anſprüchen En
niſſe ſtehen zu Dienſten.
exten erbittet poſtlagernd

S. D. 100 Mühlhaufen i. Dir
36Germaniseche Visch-

Zum 1. April ſuche ich für einen
Kann, der ſeine Lehrzeit bei

mir beendigt, eine Stelle als Verwalter,
derſelbe iſt auch 2 Jahre in Baders-
leben geweſen; nähere Auskunft ertheilt

B. Körner, Saubach b. Bibra.
Eine Kochmamſell ſucht Stellung in

einem Hotel, Reſtaurant oder in einem
feinen herrſchaftlichen Hauſe. Gefällige
Offerten direkt an Therese Hühne,

eisdorf a. Harz.
Krankenpflegerin empfiehlt ſich P

ſtraße 14 p. lGesucht: 1 Oekonomenſohn als
allein. Verwalter a. Gut b. H

Lebendfr.

Krosshandlung.
Große Ulrichſtraße 37.

anver 50arpfen 80n bechte 60grüne Heringe 12
Apfelsinen

von 4 43. à Stck. und 40 per
Dutzend an, bis zu den feinſten
Sorten. 17381Krebsbutter, Anchovy Paste,
e w Säld, Cappern, ſowie
alle marinirten und conſervirten
Fiſch Artikel.

H. Rick.1 Hofmeiſter, 1 Aufſeher, 1 led.
herrſch. Gärtner, 1
Kutſcher u. 2 Diener durch
Binneweiss,

verh. herrſch.

Vermiethungen.

Wohnung
von 3 Stuben, Kammer u. Küche zu
vermiethen Forſterſtr. 30.

6 Güänsepökelfleisch,
Seedorseh, Schellüseh,

Riesenneunaugen,
fr. Bratheringe,

Sauerkonhl,
grüne Rohnen,

Saure, Pfeffer- u. Senf-
gurkKen,

eingemachte rothe
Rüben, Perlzwiebeln,Preisseibeeren in nur

feinſten Qualitäten bei [7378

Herm. Lincke,
alter Markt 31.Uazenztein Vogler,

große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen

und auswärtigen Zeitungen.
Ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Volontair- Verwalter

ohne Gehalt bei freier

TJedes Brüsenleſden, Fisteln,
böse Wunden und Knochen-Crases heilt sicher unter Garantie.

Schormann's Drüsensalbe.
Wolle kein Leidender durch Vorur-

theile sich abhalten lassen, eine Probe-
sendung, welche nebst Brochure und
Attesten unentgeltlich und für
20 Fr. Croo. zugesandt wird, zu
bestellon bei der Bonffacius-
Apotheke, München oder A.
Schormann, Schötmar (Lippe).e

welcher die erſte Verwalterſtell
vertreten muß, wird zum Antritt p.

J. auf einer einzeln
Gutſchlagende Kanaricnhähne ver-

kauft B. Pöschel,7356)] Breiteftr. 19, Hof part.liegenden Domaine Thüringens ge-
ſucht. Abſchriften der Zeugniſſe u.
Lebenslauf ſind zu
Chiffre M. J. 251 an Hansen-
stein e Vogler, Magdehnng

ſenden unter
Junge ſprungfähige Bullen, Hollän-

der Abkunft, ſtehen zum Verkauf, auch
zum Vertauſch auf neumilchende junge
n auf der Domaine zu Lettin
7015

frische Helgoländer Hummeér,
Waläschnepfen, Fasanen,Sohneehühner, Birxhühner,

Puten, Capaunen,
franz. Poularden,

Vierläünder Enten u. Hähnehen,
frische Rehrücken u. Keulen,

Prima holländer Austern,

frische Périgord Trüffeln
empfing Julius Bethge.
Pa. Astraohan. Perl-Caviar,

geräneh. Rhein- und
Weserlaehs,

echte Kieler Sprotten u.
Büeklinge,

geräünoh, Aale u. Flundern,
echte Rübehen u. Dauor-

maronen,
feinstes Magdeburger

Sauerkraut,
pa. Feisse amerikan, Apfel-sehnitte,

italien. Birnen u. Prunellen,
franz. prumes pistoles,

römisehe Katharinen-, türk.,
Pfaumen,

Freisseolbhgeren mit Zacker
pa. rheinisches Apteixraut

empfiehlt [7384
Julius Bethge.

Leipzigerſtraße 2.

Auction
im Lwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabend, den 11. ds. Vorm.
N Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42

er:

childer, 1uhr, 5 Stüc Kieiderſtoſf, Barchend,
Taillenfutter und Schürzenzeug u.
verſch. Haushaltungs Gegenſtände

Mirseh,
7388) GerichtsVollzieher.

Ein feines Billard
mittlerer Grösse, neu be-
zogen mit amerik. Banden,
neuen Elfenbeinbällen und
Quenues verkauft Preis 250
Marxrli) [7387A. Timpel, Halle.

Wegen Fortzug von hier verkaufe
2 Bettſtellen, 1 Uhr, Küchenſchrank,
Teppich und Kinderwagen. [7380
Fr. Schütze, Taubenſtr. Nr. 3.
Vier fette Kühe hat v Jerlaufen

o cher7397)] in Beunſtedt.

Clanzplätterei

Anläßlich des am 26.--29. Februar
a. c. ſtattfindenden Jubiläums des
hieſig. landwirthſchaftlichen Juſtituts
wird wegen der vorausſichtlich ſehr
ſtarken Betheiligung ein Theil der
Gäſte in Privatlogis wohnen müſſen.
Es wird deshalb um gef. baldige An
g8ä ebeten, wo und zu welchen
Preiſe für die genannten Tage Zimmer
zur Dispoſition ſtehen. 7368

Jm Auftrage des Feſtkomitees
Karlſtr. 17. S. von Nathusfuos.

Eine tüchtige Punktirerin für litho-
graphiſche Schnellpreffe w. ſof. geſucht.

Gebauer-Schwetscehke'ſche
Buchdruckerei. [7369

Wächter s Lnabenpensionat,

Gütchenſtraße 11.
Oſtern können wieder einige Schüler

oufgenommen werden. Anmeldungen

baldigſt erbeten. [6959
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dem Blick auf den Zeiger der Uhr, mit dem nämlichen Sehnen
nach der Feierſtunde, wann er ſich die Tintenflecken von den
Händen abwiſchen und ſich ſeinem Treibrad, ſeinem Boote oder
ſeinen ſonſtigen körperlichen Lieblingsbeſchäftigungen überlaſſen
kann. Für den Deutſchen ſei umgekehrt die Arbeit ein Ver mit ſich zufrieden war, wenn dieſelben klar vorlagen. Goſchens

Vortrag ſollte in allen engliſchen Handlungshäuſern angeſchlagen
geſehen, wie ſie einer Erörterung über eine verwickelte Handels- werden;: die Klagen über die deutſchen Commis würden dann
rechtsfrage zuhorchten, nicht mit dem gelangweilten Geſichte von bald verſtummen.
Männern, die nach der Uhr ſchauten, ſondern mit dem ſcharfen f
Intereſſe von Fachkundigen, die ſich an der Löſung einer geiſtigen

Gewinnſucht eingegeben, es ſei vielmehr das reine Berufs-
intereſſe, über welchen ſie ihre Eſſenszeit vergäßen und welches worden.
ſie auch in den Mußeſtunden begleite. Dieſer Mann, dem ſein

Stimmung die Erkenntniß der höheren Grundſätze des Handels
ſyſtems entwickeln könnten, und er führt dabei ſeinen Vater,
den Leipziger Buchhändler ins Gefecht, der ſtets bei ſeinem
kaufmänniſchen Handeln den Gründen nachging und nur dann

Aufklärung. Meyer: „Was ſind denn das für Leutz
B im Reichstag, die man im Fraktionsverzeichniß als „Wilde

Dieſes Intereſſe ſei nicht durch bloße benannt findet?“ Müller: „Dummer Kerll Die ſind inKamerun, Angra Pequena und auf den Bismarck-Jnſcin e h

Verantwortlh Dr. Hamel (Text), Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.ate) Verlag der Actiengeſeilſchaft „Halliſche Zeitung HExpedition er Haßiſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abend al
s

le, GebaueySchwetſchte ſche Buchdruckerei
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